
Fachzeitschrift für den mooelleisenbahndau 

UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 















INHALT 


[der Modelleisenbahner] 

FACHZEITSCHRIFT FÜR DEN MODELLEISENBAHNBAU 
UND ALLE FREUNDE DER EISENBAHN 


Organ des Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes 




DEZEMBER 1969 ■ BERLIN ■ 18. JAHRGANG 


Der Redaktionsbeimt 

Günter Barthel, Oberschule Erfurt-Hochheim - Rh .-Direktor Diph-Ing. 
Heinz Fleischer, Botschaftsrat der Botschaft der DDE m der UdSSR, Leiter 
der Verkehapolitischen Abteilung Moskau - Ing. Günter Fromm, Rcichs- 
bahndirektion Erfurt — Johannes Hauschild, Leipziger Verkehrsbetriebe - 
Prof. Dr.-Ing, habil, Harald Kurz, Hochschule lür Verkehrswesen 
Dresden — Dipl.-Ing, Günter Driesnack, Königsbrück (Sa.) - Hansoito 
Voigt, Kammer der Technik, Bezirk Dresden — Ing. Walter Georgii, 
Staatl. Bauaufsicht Projektierung DR r zivile Luftfahrt, Wasserstraßen, 
Berlin - Ing.-Ök, Helmut Kohlberger, Berlin - Karlheinz Brust, Dresden - 
Zimmermeister Paul Sperling, Eichwalde b. Berlin — Fotografenmeister 
Achim Delang, Berlin, 


Seite 


H. Kohlberger 

Zum drillen Maie am Donauslrand .. 349 
H. Kurz 

Anzeige von Entk tipp el Vorgängen mit 
Balinhofsleuchtcn . 33G 

W. Guhr 

HÜ-Hei man läge (3,80 m X 1,G8 m} _ 357 

K, H, Holub 

Expovlla *09 .,. . 359 

Die 5, DDR-Meist erst haften „Junger 
Eisenbahner« . 3G0 

M. Kinze 

MOROF-Kongreß 1969 .. 3G1 

Mitteilungen des PMV . 304 

R, Beck 

Eine 4-m'-TF-Heirnanlage . 305 

Gern gesehene Giiste in Budapest .. 3G7 

H, Weber 

Zum Eigenbau von Fahrzeugmodel¬ 
len 3GB 

Wissen Sie schon? ...,. 370 

87 Jahre Rostocker Straßenbahn .... 370 

Buchbesprechung . 370 

H. Meißner 

TT-Heimanlage (1,90 m X M0 m) .. 371 

Interessantes von den Eisenbahnen 
der Welt .. 372 

G. Köhler 

Diesellokomotive ,,Kestrcl“ der Bri¬ 
tischen Eisenbahnen ,,. 373 

Büfett wagen der Deutschen Reichs¬ 
bahn . 375 


r\ Herausgeber: Deutscher M o de IJciscn bahn-verband; General- 

(4sBT) Sekretariat: 1035 Berlin, Simon-Dach-Straße 4t; Redaktion: 

„Der Modelleisenbahner“; Verantwortlicher Redakteur; Ing, 
Klaus Gerlaeh; Redaktionssekretärin: Sylvia Lasrich; Refak¬ 
tie) nsanschriJt: los Berlin, Französische Straße 13/14; Fernsprecher: 22 03 Gl; 
grafische Gestaltung: Gisela Dzykowski. 


Erscheint im transpres® VEB Verlag für Verkehrswesen; Verlagsleiter: 
Herbert Linz: Chefredakteur des Verlages: Dipl.-Ing.-Ök. Max Kinze. 
Erscheint monatlich, vierteljährlich 3,- M. Alleinige Anzeigenannahme: 
DE WA G - W erbun g . 102 Berlin, Rosenthaler Straße 28-31, und alle 

DEWAG-Betriebe und Zweigstellen in den Bezirken der DDR. Gültige 
Preisliste Nr. G. Druck: (204) VEB Drucickoiubinat Berlin, Lizenz¬ 
ier. 1131. Nachdruck, Übersetzungen und Auszüge nur mit Quellenangabe. 
Für unverlangte Manuskripte keine Gewähr. 

Bestellungen nehmen entgegen; DDK; Sämtliche Postämter, der örtliche 
Buchhandel und der Verlag — soweit Liefermöglichkeit. Bestellungen in 
der deutschen Bundesrepublik sowie Westberlin nehmen die Firma Helios, 
1 Berlin 5%, Eichborndamm. 141“1G7, der örtliche Buchhandel und der 
Verlag entgegen, UdSSR; Bestellungen nehmen die städtischen Abtei¬ 
lungen von Soj uspcchalj bzw. Postämter und Postkcmtore entgegen, Bul¬ 
garien ; RaznoJsznos, 1. rue Assen, Sofia, China; GUizi Shudian. P. O. B. SS, 
Peking, CSSR; Orbis, Zeitungsvertrieb, Praha XII, Orbis Zeitungsver- 
trieb. Bratislava, Leningradska ul, 14. Polen: Ruch, ul, WÜeza 4G War¬ 
szawa 10. Rumänien: Cartimex, P. o, B. 134j35, Bukarest. Ungarn: Kui- 
tura, P. ö, B, I4ti, Budapest G2. VR Korea; Koreanische Gesellschaft für 
den Export und Import von Druckerzeugnissen Chulpanmul, Nam Gu 
Dong Beung Dong Pyongyang. Albanien: Ndermarrja Shtetnore Boti- 
meve. Tirana. Übriges Ausland; örtlicher Buchhandel. Bezugsmöglich¬ 
keiten nennen der Deutsche Buch-Export und -Import GmbH, 701 Leipzig, 
Lenin Straße ic. und der Verlag. 


F. Ho hm 

Modellbahnanlage mit Industrlewerk 373 
Selbst gebaut ... 3. Umsehlagseile 


Titelbild 

Ausschnilt der TT-Heimanlage des Modeli- 
bahn freundes imre Varga aus Tenta 
Gyorgy. Größe der Anlage 3,0 m X 1.25 m. 
Sie wurde anläßlich des XVI. internatio¬ 
nalen Modellbahnwettbewerbs in Buda¬ 
pest ausgestellt. 

Foto: Manfred Gerlaeh, Berlin 


Rücktitelbild 

Große TT-Anlage der Arbeitsgemeinschaft 
Liberoe vom Zentralen Modellbahrt-Klub 
der CSSR. Auch diese Anlage ist im Rah¬ 
men des XVI. Internationalen Modell- 
b ahn Wettbewerbs gezeigt worden, 

Foto: Manfred Gerlaeh, Berlin 


In Vorbereitung 

Die Entwicklung der Stellwerke bei der 
DK 

Herstellung von Oberwagenscheiben mit 
Halter 

Forschungs- und Versuchsanstalt Wien- 
Arsenal 

























Zum dritten Male am Donaustrand 


Eine Nachlese 

zum XVI, Internationalen Modellbahn-Wettbewerb 1969 

in Budapest 


Wie schnell doch ein Jahr und so- 
mit die Zeit vergeht, das merkt man 
auch deutlich am jährlich stattfin¬ 
den den Modellba hn - Wet t bewert». 

Noch haben wir alle den XV, In¬ 
ternationalen Wettbewerb von Dres- 
den in bester Erinnerung, und da liegt 
auch schon wieder der XVI, hinter 
uns. Er führte uns in diesem Jahre 
zum dritten Male — die Wettbewerbe 
von 1964 und 1966 wurden bekannt¬ 
lich auch in Budapest veranstaltet — 
an den herrlichen Donaustrand, Gu¬ 
ter Laune und erwartungsvoll ent¬ 
stiegen bei schönstem Sonnenschein 
wir — die Mitglieder unseres Ver¬ 
bandes als Delegierte für die Jury 
und die Eröffnung — dem „Metro- 
poD-Expreß. Am selben Tage traf 
dann auch noch die CSSR-Delega- 
tion ein, so daß am 4./5. September 
die Jury ihre Tätigkeit auf nehmen 
konnte. 

Nach der Mammutarbeit, weiche 
die Jury im Vorjahr angesichts der 
ungeheuren Anzahl der Modelle lei¬ 
sten mußte, zu urteilen, hatten wir 
alle uns auf eine mindestens eben¬ 
solche Anstrengung eingestellt Um 
es vorwegzunehmen, da wurden wir 
doch enttäuscht, es waren in diesem 
Jahre insgesamt nur 95 Modelle zu 
bewerten: 37 aus der CSSR, 6 aus 
der Ungarischen VH und 52 aus der 
DDR. Dazu ist zu bemerken, daß die 
ungarischen Freunde mit unserem und 
mit dem tschechoslowakischen Ver¬ 
band die Anzahl der Modelle vorher 
vereinbart hatten, so daß weder aus 
der DDR noch aus der CSSR mehr 
Modelle erwartet werden konnten. 
Unter diesem Gesichtspunkt ge¬ 
sehen, erscheint uns die geringe An¬ 
zahl von sechs Modellen des Veran- 





Bild l Der begehrte i. preis In der Kate¬ 
gorie A lJHO ging an Theo Graf für die¬ 
ses hervorragende Old-Mmtr-Moefelt einer 
ösierreieh ischen Dampflokomotive 

Bild 2 Günter Bücher fertigte diese 01 an 
und hotte sich in derselben Gruppe den 
t, Preis 

BUd 3 Es gab zwei 3. Preise in der Kate- 
gorie A 1/Hfl, einen davon sicherte slcfi 
Mirosiau ViSek aus der CSSR mit dieser 
Z'C-Lok der CSD-Rtdfte 375 

Bild 4 Der andere J, Preis in A 1JHP fiel 
an Klaus Kellner für seine BR 92 
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ßiffl 5 Jaromir Vadek aus der CSSR nahm sich für sein TT- 
Elgenbaumodell die RR 477 der CSO zum Vorbild und holte 
sieb damit einen 1. Preis in der Gruppe A IjTT 

Büd G Dar 2 , Preis in dieser Gruppe ging an Gerd Günther 
für diese feine E 12 

Bdd 7 ln der Gruppe A IfN gab es nur einen i. Preis, Kiaus 
Groscfte stellte eine E 69 her und errang damit diesen Preis . 

ßüd & Hans Weber stellte mit diesem VT J33 - Bauart Wis¬ 
mar — in A l{HGe einen weiteren 1. Preis für uns sicher 


stalterlandes als eine „Mini*-Beteili¬ 
gung, So konnte dieser XVL Inter¬ 
nationale M ode llba h n-W etlbe w erb 
1969 nicht ganz mit der Größe und 
mit dem Glanz der beiden voraus¬ 
gegangenen Budapester Veranstal¬ 
tungen konkurrieren. Dafür gibt es 
eine simple Erklärung: Nicht etwa 
ist die Initiative der Modelleisen¬ 
bahner kleiner, ist das Interesse am 
Wettbewerb geringer geworden, son¬ 
dern vielmehr ist folgender Fakt da¬ 
für ursächlich: Die ungarischen 
Freunde hatten es gut gemeint und 
den Termin mit einem weltweiten 
Kongreß der Verkehrs-Museen 
(ICOM) zusammengelegt Eine gute 
Idee, doch die Ausrichtung eines 
solchen Kongresses kostet bekannt¬ 
lich schon so viel Kraft für den Ver¬ 
anstalter, daß etwas anderes ins 
Hintertreffen gerät. Dennoch, alles 
in allem gesehen, hat auch dieser 
XVI, die Tradition der Internationa¬ 
len Modellbahn-Wettbewerbe fort¬ 
gesetzt; denn, wie man weiß, macht 
ja nicht die Ssuantität, sondern die 
Qualität das Rennen. Und die war 
gut! 

Die Jury hatte folgende Zusammen¬ 
setzung: 

Herr Szentivanyi, Ungarische VR, 
Leiter 

Herr Dipl,-Ing. Agoston Temesi, 
Ungarische VR 

Herr Zoltan Frey, Ungarische VR 
Herr Ing. Berivoj Gryc,, CSSR 
Herr Kami! Kuüna, CSSR 
Herr Hansotto Voigt, DDR 
Herr Ing.-Ök. Helmut Kohlberger, 
DDR. 

Erstaunlich ist es übrigens auch, daß 
1969 wieder die Zahl der FIO-Teil- 
nehmer wesentlich stärker war als 
in den Vorjahren. In den Nenn¬ 
größen TT und gar N waren nur 
sehr wenige Modelle vorhanden. 
Doch welche Preise konnten für 
hervorragende Arbeiten vergeben 
werden? Beginnen wir mit der Ka¬ 
tegorie A 1/HO = Triebfahrzeuge- 
Eigenbau: Hier ging der 1, Preis an 
Theo Graf aus Plauen. Er hatte ein 
bildhübsches und einwandfrei funk¬ 
tionierendes Modell einer öster¬ 
reichischen Old-tim er-Lok einge- 
sandt (Bild 1). Auch der 2, Preis fiel 
an die DDR, ihn holte sich Günter 
Eucher mit einer BR 01 (Bild 2). Bei 
der Vielzahl der Einsendungen in 
dieser Kategorie entschloß sich die 
Jury, zwei 3. Preise zu verleihen. 
Sie fielen Miroslav Visek aus der 
CSSR für ein 2'C-Dampflokmodell 
der CSD-Baureihe 375 (BÜd 3) und 
an Klaus Kellner aus der DDR für 
eine BR 93 (Bild 4). Wenden wir 
uns nun der nächsten Gruppe in 
dieser Kategorie, A l/TT, also Eigen¬ 
bau-Triebfahrzeuge in TT, zu. Hier 
wurden jedoch nur zwei Preise ver- 
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geben* Den 2. Preis bekam Jaromir 
Vaiek (CSSR) für ein filigran gear¬ 
beitetes Lokmodell der CSD-Bau- 
reihe 417, einer 2'D2'-Tenderlok t 
welche auch, ihrer bunten Farb¬ 
gebung halber, als „Papagei* be¬ 
zeichnet wird (Bild 5), Gerd Günther 
sicherte in dieser Gruppe mit einem 
Modell unserer E 11 den 2* Preis für 
unsere Republik (Bild 6). Auch sie 
bestach durch gute Ausführung und 
nicht zu beanstandende Funktion, 

In der Gruppe A 1/N innerhalb der 
Kategorie A 1 konnte nur ein 
L Preis verliehen werden, Klaus 




G ros ch e aus der DDR h at te ei ne 
E 69 in dieser kleinsten Nenngröße 
hergestellt und nach Budapest ent¬ 
sandt (Bild 7), Ein weiterer 1* Preis 
fiel an die DDR. Ihn stellte Hans 
Weber mit seinem VT 133 - Bauart 
Wismar — (Bild 8) souverän sicher. 
Dieses Modell gehörte zu der Grup¬ 
pe Al/HQe also ein Schmal spur¬ 
trieb wagen in Nenngröße HO. Die¬ 
ses Modell muß man in der Hand 
gehabt haben, um alle Einzelheiten 
richtig beschreiben zu können, 
Worte und Fotos vermögen dies nur 
begrenzt. Nur so viel: Sogar richtig 
a rbei tende Mot oren - V enti la t oren 

wurden eingebaut! 



Nun folgt noch die Kategorie A 2, 
und zwar nur mit einer Gruppe HO, 
also Trieb Fahrzeug-Um bauten. Es 
mag eine Duplizität der Ereignisse 
sein, auf jeden Fall ergab sich die 
gleiche Preisverteilung wie in der 
Kategorie A 1/HO, nämlich ein 1,, 
ein 2* und zwei 3. Preise, die auch 
analog an die DDR und CSSR fielen. 
Hervorragend — man mußte schon 
zweimal hin schauen, um das Modell 
als Umbau zu erkennen — war die 
BR 93 von Olaf Herfen aus Dresden, 
ein sicherer 1. Preis (Bild 9). Nicht 
so einmütig war die Meinung über 
den 2. Preis in dieser Kategorie, ein 
Modell unseres SVT 18.16 von Hein¬ 
rich Baum aus Dresden, doch die 
bessere Punktzahl entschied und gab 
damit diesem zweifelsohne schonen 
Modell den 2* Preis. Es wird im 
Bild 10 gezeigt. Wie schon erwähnt. 



Bild. 9 Ein äußerst geschickter Um trau von Olef Herfen aus Dresden, eine ÜR SJ. die 
einen J. Preis in der Kategorie A 2,1110 einbrachte 

Bifd 10 Auch der 2. Preis in A 2;HO wurde nach Elbflorenz geholt: Heinrich Baum 
heißt der Schöpfer dieses SVT ISJB 

Bild 11 Miroslav VHck aus der CSSR sicherte sich auch in dieser Kategorfe mit der 
Diesellok T 475 der CSD in HO einen 3. Preis. 

Bild 12 Es gab eine ganze Reihe t?on Müderen der BR V 200 (DR) &el diesem 
XVI. Weiiöeu'erh* Eins aber darum war nur siegreich: Hans-Dieter Eichhorn bekam 
für dieses HO-umbau-Modell den anderen 3. Preis , 


DER MODELLEISENBAHNER 12 19G3 


351 
























15 

Zum dritten Male am Donaustrand 

Eine Nachlese zum 

XVI. Internationalen Modellbahn-Wettbewerb 1969 in Budapest 


16 




waren zwei 3- Preise der verdiente 
Lohn für zwei weitere Teilnehmer. 
Der eine 3* Preis ging in die CSSR. 
und zwar wiederum an Miroslav 
Visek für seine T 475 der CSD 
(Bild II), während der andere 
3. Preis Hans-Dieter Eichhorn aus 
der DDR zu erkannt wurde. Er halte 
eine V 200 der DR angefertigt 
(Bild 12}, Übrigens war die Baureihe 
V 200 der DR die bei diesem Wett¬ 
bewerb am meisten vertretene! 

Für Triebfahrzeuge gab es aber auch 
noch einen Sonderpreis bzw. meh¬ 
rere Anerkennungspreise. So bekam 
F, Hanus aus der CSSR einen Son¬ 
derpreis für seine hervorragende 
Arbeit „Crampton-Lok* (Bild 13), 
ein historisches Modell in der Nenn¬ 
größe I. Man konnte es einfach nicht 
mit einem anderen Modell verglei¬ 
chen, daher zu Recht diese Lösung, 
Anerkennungspreise wurden an die 
Teilnehmer vergeben, welche in 
ihrer jeweiligen Kategorie als allei¬ 
nige Vertreter erschienen, aber Mo¬ 
delle aufwiesen, deren Güte und 
erreichte Punktzahl einen Preis 
rechtfertigten. So erhielt Manfred 
Reichel aus der DDR für seine TT- 
Umbau-Lok der BR 96 (Bild 14) 
einen Anerkennungspreis- Ebenso 
erging es auch Horst Winkelmann 
aus der DDR mit seiner BR 99 in 
Hfle (Bild 15) sowie Gera Bekel aus 
der Ungarischen VR mR einem Mo¬ 
dell im Maßstab 1 ; 20 von der 
Dampflok-Baureihe 22 der MAV, 
So viel über die Kategorie A und 
damit über die Triebfahrzeuge, 
Wenden wir uns nun der Katego¬ 
rie B, also den übrigen Schienen¬ 
fahrzeugen, zu. 

In dieser Kategorie war gegenüber 
den Vorjahren ein deutlicher Abfall 
zu bemerken, das betrifft das Niveau 
selbst sowie auch die Anzahl der 
Modelle. Deshalb konnten auch nur 
zwei 2, und ein 3. Preis verliehen 
werden. Joachim Schnitzer (DDR) 
sicherte sich dabei einen der beiden 
2. Preise mit den beiden im Bild 16 
gezeigten HO-Güterwagen, während 
der zweite 2. Preis an Vaclav Ma- 
tousek aus der CSSR fiel. Er hatte 
einen vierachsigen offenen Güter- 
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BiW 13 Einen Sonderpreis vergab die Jury an F. Manu* aus der CSSR /ür dieses 
ftisforiscfte Crampton-Lokmodelt fn der Nenngröße I 

Bitd 14 Eine BR 96 als TT-Umbau er hielt einen Anerkennungspreis, der Erbauer 
heißt Manfred Reichel 

Bild 15 Einen weiteren Anerfeennungspreis bekam Horst Winketmann für seine 
BR 99 ln HOe 

ÖRd 16 Joachim Scftnttrer, slels mit von der Partie , sicherte sieh dieses Mal In der 
Kategorie B 1JH0 mit diesen beiden Gütertccgen-ModeRen einen 2. Preis 

BJid IT Pappe ist das Grund material, weiches Horst Tscftepfce zum Wagen ba ti ver¬ 
wendet. Für seine Modelle bekam er in B l HQ einen 3. Preis. 

Bild 18 Eine Güterabfertigung in HO, mit uieien Details gestaltet ron Pefer Scheff- 
ler, bedeutete den 1. Preis in der Kategorie C 

Bild 19 Jiti Podhorn nahm sich ein heimatliches Stellwerk des Bahnhofs Praha - 
Stted zum Vorbild für sein HO-Modell, womit er den 2. Preis errang 

BUd 20 Das Modell des Empfangsgebäude s H Netiendorf f in HO schließlich war gut 
für den 3. Preis in dieser Kategorie, ihn bekam Hein* Drexier 



wagen gebaut. Gleich einen kom¬ 
pletten Zug — acht Güterwagen ver¬ 
schiedener Gattungen — hatte Wolf¬ 
gang Tschepke aus der DDR nach 
Budapest geschickt. Die Modelle wa¬ 
ren in Pappbau weise hergestellt und 
recht ordentlich gearbeitet, der 
3. Preis war dafür der Lohn 
(Bild X7)> 

Die Kategorie C — Eisenbahn-Hoeh- 
und Kunstbauten — war in diesem 
Jahre zum ersten Male schwächer 
vertreten, weil die Organisatoren 
von vornherein strikt nach den 
Wett bew erbsbed i ngu n gen h a ndel te n 
und alle Modelle ausschlossen, wel¬ 
che nicht direkt zur Eisenbahn gehö¬ 
ren. Bekanntlich gab es in den Vor¬ 
jahren gerade in dieser Kategorie 
Stets eine Unmenge von ohne Zwei¬ 
fel schonen Modellen, die aber doch 
mehr oder weniger überhaupt kei¬ 
nen Bezug zur Eisenbahn hatten, 
wie z, B. Wasserspiele, einen Fried¬ 
hof, Rathäuser usw. Selbstverständ¬ 
lich kann man schließlich alles auf 
einer Modellbahnanlage unterbrin¬ 
gen, bei einem derartigen Wett¬ 
bewerb aber kann man sich nur mit 
Gebäuden und Bauwerken befassen, 
die eindeutig eisen bahn typisch sind. 
So bedeutet die Reduzierung in die¬ 
ser Kategorie kein Negativum. 

Also in der Kategorie C wurden 
folgende Preisträger ermittelt: Den 




DER MODELLEISENBAHNER 12 19GS 


353 









22 



Büd 21 Ein Meister seines Metiers ist G. JakU Er bastelte Serien uon Papp moderen 
ftt so hervorragender Weise, daß man sie mit Metall-tetfQftrfötivm verwechseln 
konnte . Das war der zweite Sonderpreis für die CSSR . 

Bild tl Einen Anerkennungspreis bekam Klaus-Dieter Schenk für diesen Htf-EDK SO 

Bild 23 Der Junior Ate£ VarcaSefc aus der CSSR baute diesen TT-Gepäckwagen und 
fand damit Anerkennung 

Bild 24 Geza Somogyt aus der Ungarfschen VR bekam für drei Wagen-Modelle in 
der Nenngröße 0 einen Anerkennungspreis, einen Dienstwagen dauon zeigen wir hier 


L Preis bekam Peter Scheeler aus 
der DDR für eine sehr liebevoll ge¬ 
staltete Güterabfertigung in HO 
{Bild 18). Jih Podhora, CSSR, heißt 
der Träger des 2. Preises. Er nahm 
sich ein Stellwerk im Bahnhofs¬ 
gelände des Bahnhofs Praha-stfed 
(Prag-Mitte) zum Vorbild für sein 
HO-Modell (Bild 19). Und der drittte 
Preis schließlich wurde wiederum in 
unsere Republik geholt durch Heinz 
Drexler mit einem Empfangsgebäu¬ 
de in HO (Bild 20). 

Erwähnen wir letztlich noch die 
restlichen vergebenen Preise. Da ist 
zunächst noch ein zweiter Sonder¬ 
preis — über den ersten hatten wir 
schon berichtet — den G. Jakl aus 
der CSSR erhielt Natürlich sind 
beide Sonderpreise ihrem Wert nach 
gleichwertig. G. Jakl ist ein wahrer 
Meister der Pappbauweise und der 
Farbgebung. Was er in diesem Me¬ 
tier schuf, ist unbeschreiblich. Man 
glaubte aus wenigen Metern Ent¬ 
fernung mit Sicherheit, wunderbare 
Metall-Modelle vor sich zu haben. 
Erst beim In-die-Hand-nehmen 
stellte sich heraus, daß das Kunst¬ 
werk aus Zeichenkarton bestand. 
Die Arbeit von Herrn Jakl umfaßte 
eine Serie von 10 Fahrzeugen, von 
denen wir hier nur eine 2'D2'-Ten- 
derlok der CSD in der Nenngröße 0 
im Bild 21 vorstellen. Klaus-Dieter 
Schenk aus der DDR sandte einen 
EDK BO als HO-Mod eil ein, ein An¬ 
erkennungspreis zeichnete ihn aus 
(Bild 22). Ein Junior, der Schüler 
Ales VanaSek aus der CSSR. wurde 
ebenfalls mit seiner Arbeit, einem 
TT-Gepäckwagen der CSD (Bild 23), 
mit einem solchen Preis anerkannt. 
Aus Ungarn selbst wurden der Jury 
von Geza Somogyi drei Wagen in 
der Nenngröße 0 vorgestellt. Da sie 
eine sehr gute Arbeit dar stellten, 
die in ihrer Kategorie keinen Ne¬ 
benbuhler fand, war ein weiterer 
Anerkennungspreis fällig. Einen 
Dienstwagen aus dieser Gruppe zei¬ 
gen wir im Bild 24. 

Christfried Heizer aus der DDR er¬ 
hielt in gleicher Weise einen An- 
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erkennungspreis. Seine Arbeit liegt 
auf einem anderen Gebiet, das ver¬ 
mutlich sehr viele Leser interessie¬ 
ren wird, 

Herr M, machte sich Gedanken, wie 
man auf einfache Weise eine Ver- 
b i n d u ngsmögli chkel t für Anlagen¬ 
teile, und zwar konkret für die 
Schienen, herstellen könnte. Er „er¬ 
fand" daher den im Bild 25 gezeig¬ 
ten „Schienenverbinder", der eine 
sichere und einfache Verbindung 
herstellt. Hoffentlich findet sich bald 
eine Firma, die aus Abfällen diesen 
Artikel produziert und damit viele 
Modelleisenbahner einer Sorge ent¬ 
hebt. Ein Anerkennungspreis hier¬ 
für war nur der Lohn im Rahmen 
des Wettbewerbs. 

Wenn wir schließlich sämtliche in 
Budapest von der internationalen 
Jury vergebenen Preise noch stati¬ 
stisch erfassen wollen, so ergibt sich 
folgendes Bild: 



U«d 1 th Ift. fcwt Pr So«**. 

DDR 5 4 4 1 

CSSE 12212 
UVR - - - 2 - 


r ß 6 6 7 2 

Es wurden demnach jeweils sechs 
L, 2. und 3, Preise verliehen sowie 
sieben Anerkenn ungs- und zwei 
Sonderpreise. 

Die Statistik weist außerdem nach, 
daß die DDR zwar als Bester ab- 
schnitt — immerhin konnten von ins¬ 
gesamt 27 Preisen 17 errungen wer¬ 
den dennoch darf und soll diese 
Tatsache kein Grund sein, unsere 
Modelleisenbahner ruhen zu lassen. 
Wie das alte Sprichwort „Wer ra¬ 
stet. der rostet' 4 schon ausdrückt, wir 
können uns einfach kein Rasten lei¬ 
sten, wenn wir auch künftig bei 
derartigen Veranstaltungen gut ab¬ 
schneiden wollen. In diesem Sinne: 
„Auf zum XVII, Internationalen 
Mod eUbah n-'Wettbewer b 1970! de r 
übrigens in der CSSR stattfinden 
wird, 

lng.~ök„ Helmut Kohlberger 
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Md 25 Das war wirklich eine Anerkennung wert! So löst Chrlstfrieil Melzer des 
Froöiem der Schienenverbindung bei Anlagen platten. 


QUd 20 Die Jury hat die uirranftrorÄungsuoNc Aufgabe bald geschafft, die Eisen- 
frdfcnhocft bauten sind bereits an der Reihe 


BUd 27 Am Sonntag, dem 7, September öffneten steft pünktffch um 10.00 Uhr 

dte Tore der Ausstattung des XVI, Internationalen MadeUbahn-Wetlbewerbs 

Fotos; Manfred Gerlach, Berlin 
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Prof. Dr.-Ing. habil. HARALD KURZ, Dresden 


Anzeige von Entkuppelvorgängen mit Bahnhof$leuchten 


Die Markierung von Enlkuppelsteilen und die An¬ 
zeige der Einschaltung erfolgt durch hochliegende 
Leuchtmelder. Diese Art Leuchtmelder gibt es natür¬ 
lich im Eisenbahnbetrieb ebensowenig wie die im 
Modellbahnbetrieb üblichen Entkuppel-Einrlchiungen, 
die sog. Entkupplungsgieisstücke, Hier ist die Modell- 
bahntechnik der Großtechnik voraus, aber es ist nicht 
ausgeschlossen, daß in Verbindung mit automatischen 
Kupplungen auch diese Einrichtung einmal ein geführt 
werden könnte* 

Zur Zeit ist sie eine nur bei der Modellbahn vor¬ 
kommende Erscheinung. Sie beeinträchtigt damit das 
Bild einer der Wirklichkeit nahe kommenden Eisen¬ 
bahnanlage. 

Wie ist dem-abzuhelfen? Ich gehe dabei von der Vor¬ 
aussetzung aus, daß eine Kupplung mit Vorentkupp¬ 
lung beim Schieben vorhanden ist. Will man das Ent¬ 
kuppeln möglichst naturgetreu nachahmen, so könnte 
der Bahnhof so mit Entkupplungsgleisstücken aus¬ 
gestattet werden, wie Bild 1 zeigt* Dabei Hegt im Aus¬ 
ziehgleis Z eine Entkuppel stelle. Im Üb erholungs¬ 
gleis 2 sind dagegen mehrere, z. B* drei Entkupplungs¬ 
stellen angeordnet, Damit ist die Möglichkeit gegeben, 
durch geschicktes Einfahren und eventuelles leichtes 
Zurückdrücken das Abkuppeln — der Eisenbahner 
spricht vom An- und^Abkuppeln — dort vorzunehmen, 
wo es erforderlich ist. Ein falsches Bild bekommt man, 
wenn die vorrückende Rangierabteilung den Zugteil, 
der eigentlich stehenbleiben soll, noch ein Stück mit¬ 
nimmt und dann im Fahren „verliert“. Auch wenn nur 
eine Entkuppelstelle im Uberholungsgleis vorhanden 
wäre, gibt es unklare Betriebs Verhältnisse, Die Ran¬ 
gierabteilung muß dann unter Umständen über das 
Signal vorziehen und zum Abkuppeln nochmals halten. 
Das ist beim Vorbild ungebräuchlich. 

Die nach Bild I gegebene Häufung von Entkuppel - 



Der Wunsch, eine Anzeige auch bei Nachtbetrieb zu 
erhalten, ist verständlich. Dann lautet die Forderung, 
daß die Lampe solange gelöscht sein muß, solange das 
Entkupplungsgleisstück ausgeschaltet ist. 

Beide Forderungen lassen sich erfüllen, wenn eine 
Schaltung nach Bild 2 gewählt wird. Mit dem Schal¬ 
ter 1, der das Entkupplungsgleisstück E 1 einschaltet, ist 
ein Schalter 2 für die Lampe L 1, die als Leuchtmelder 
arbeitet, gekoppelt. Liegt der Lichtschalter 3, der die 



ganze Lampen gruppe schaltet, in der „Ein "-Stellung, so 
unterbricht Schalter 2 den Strom für die Lampe L l. 
Die anderen leuchten weiter. Liegt dagegen der Leucht¬ 
schalter 3 in der „Ausstellung, so sind alle Lampen 
gelöscht. Wird nun die Schaltergruppe 1, 2 betätigt, 
so leuchtet die betreffende Lampe als Leuchtmelder 
auf. 

Mit dieser Einrichtung Ist es also möglich, nicht nur 
den Standort der Entkuppel stellen zu markieren, 
sondern auch ihren B et rieb szu stand anzuzeigen, ohne 
das dem Vorbild entsprechende Erscheinungsbild der 
Modellbahnanlage zu stören. 


stellen bringt auch eine Vermehrung der dem Vor-, 
bi Id nicht entsprechenden Anzeigevorrichtungen. Ich 
habe daher die Absicht, auf meiner Anlage normale 
Bahnhofsleuchten zu verwenden, die ohnehin zu Glei¬ 
sen, auf denen rangiert wird, gehören. 

Die Bedingung für die Anzeige Ist die* daß die Lampe 
als Leuchtmelder arbeiten soll. Das ist kein Problem, 
wenn auf Nachtbetrieb verzichtet wird. Die Lampe 
leuchtet nur für die kurze Zeit auf, während der das 
Entkupplungsgle äs stück eingeschaltet ist, und stört im 
übrigen nicht das Erscheinungsbild des Bahnhofs. 


Die Gleise 4 und 5 können zur Sicherheit gleichfalls 
mit je einer Entkuppelstelle ausgestattet werden. 
Die Notwendigkeit besteht nur, wenn ein sicheres 
Schieben im , voi entkuppelten Zustand fraglich ist. Es 
sollte die ganze Rangierabteilung vorentkuppelt wer¬ 
den* Dann ist es möglich, beliebig viele Wagen zu 
„sammeln“, indem Wagen für Wagen etwas vorgezogen 
und an den stehen gebliebenen herangedrückt wird. 
Dies Ist vertretbar und entspricht besser dem Vorbild 
als das Herausziehen der Gruppe und Stehenlassen des 
Restes an der Spitze des AufstelL- oder Ladegleises. 
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, , . wahrte es, ehe der Schuhmacher¬ 
meister Winfried Guhr aus Königsbrück 
mit seinen beiden Sahnen eine an¬ 
sehnliche Hü'Anlage auf die (l Platte 
brachte' 1 . Ansehnlich deshalb» sind die 
Ausmaße doch immerhin 3,80 m X 
1,68 m* 

Das Motiv der Anlage ist die Nachbil* 
düng einer zweigleisigen Hauptbahn, 
Eine besondere Sorgfalt übten die drei 
Guhr's beim Gleisverlegen. Die Wei¬ 
chen straßen wurden jeweils als ge¬ 
schlossenes Ganzes vormontiert und 
dann erst verlegt. 

Bis zu vier Zügen können gleichzeitig 
bei teüautomatischem Betrieb verkeh¬ 
ren. Emen völligen Eigenbau stellt auch 
das Schaltpult dar r auf welchem dos 
Gleisbild wiedergegeben ist. imposant 
ist übrigens auch die Anzahl der zum 
Einsatz gekommenen Flachrelais: 156 
Stück sowie drei Schrittschaltwerke, Auf 
dieser Anlage wurden nur Lichtsignale 
verwendet, und es rollen nur Züge, die 
von Dampf- oder Diesellokomotiven 
gefördert werden. 

Um das kurze Bild von dieser Modefl- 
bahn abzurunden: Es wird nur nach 
einem Fahrplan und nach Modeflzeit 
bei Madellgeschwindigkeit gefahren. 




Bild 1 fin Blick über den Bahnhof „Hoch, 
stein", Lange BahmteiggleÜsc gevtallen on- 
»prochendo Zug langen. 


Bild ? Wohltuend aufgeräumt schaut diese 
ModelLhahncnlage ouv Gewiß trögt du? wirk¬ 
lich iciubijro Gleisverlegung nicht unwesentlich 
cfofti bei. 


Bild J Ein reger Re ne Zugverkehr her* Schl im 
Bahnhof 
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Rfld ] Blick auf die Halle 9 au} dem 
Gelände der tccftniscftert Messe — Do¬ 
mizil der „ KKPÖV1TA '69" 


EXPOVITA '69 



Die Halle 9 auf dem Gelände der technä sehen Messe 
{Bild 1) stand während der diesjährigen Leipziger 
Herbstmesse ganz im Zeichen der Freizeitgestaltung, 
Hier zeigte die Sonder sch au „EXPO VITA Erzeug¬ 

nisse und Anregungen für eine sinnvolle Freizeit¬ 
beschäftigung, „Alles aus einer Hand — alles an einem 
Ort 4 * war das Motto dieser repräsentativen und niveau¬ 
vollen Schau, 

Die erhöhte Freizeit verändert unsere Lebensgewohn¬ 
heiten und stellt höhere Anforderungen an eine sinn¬ 
volle und erlebnisreiche Erholung. Diesen veränderten 
Bedürfnissen trug die „EXPOVITA '69“ Rechnung. 
Das gesamte Angebot war gut überschaubar angeord¬ 
net. Vielfältige Demonstrationen der Erzeugnisse haben 
Sicher so manchen Besucher inspiriert. 

Alles in allem: „EXPOVITA 'er war Im 20. Jahr 
unserer Republik eine attraktive und interessante Be¬ 
reicherung der Herbstmesse 1969. 

Die im Bereich „Basteln und Werken“ eingerichtete 
Bastlerwerkstatt war auch für die Modelleisenbahner 
eine Augenweide, Hier hatte der VEB Elektrowerk¬ 
zeuge Sebnilz die Heimwerker-Bohrpistole Multimax, 
Typ HBM 250.E, mit Zusatzgeräten ausgestellt (Bild 2). 
Die Multimax besitzt einen elektronisch stufenlos 


Bild 2 Heimwerker-Bohrplstole „Muhtmaj:“ mit Zusatzgeräten 



stellbaren Antrieb, so daß die richtige Drehzahl für 
jede beliebige Arbeit selbst gewählt werden kann. Das 
ist ein besonderer Vorteil bei der Verwendung ver¬ 
schiedener Zusatzgeräte. 

Als Zusatzgeräte wurden vorgesteilt: 

— Handkreissäge. 

— Bohrständer, 

— Sdileifeinnchtung, 

— Drechselbank, 

— Stich säge. 

— Sehwingschleifer* 

— Biegewelle* 

— Spanneinrichtung* 

Technische Daten: 

Nennspannung 
Frequenz 
Leerlaufdrehza hl 
Nenndrehzahl 
Masse ohne Kabel und Bohrfutter 1,550 kg 
Gleichfalls vom VEB Elektrowerkzeuge Sebnitz 
stammte der Luftkompressor mit Farbspritzpistole 
(Bild 3). Holub 


Bild 3 Luftkompressör mif Farbspritzpistole. StromajisefiJu.,0 
220 V t Liefertermin voraussichtlich noch im IV. Quarta? 1369 

Fotos; Auror 



220 V 
40—60 Hz 
0—2300 min 1 
0-1200 min" 1 
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Die 5. DDR-Meisterschaften „Junger Eisenbahner" 


Nach Magdeburg, Potsdam, Berlin und Dresden war 
im Jahre 1969 die Seminarsdiule Eisenach der Inge¬ 
nieurschule für Transportbetriebstechnik Gotha Gast¬ 
geber für 52 junge Eisenbahner, die sich durch Siege 
bei den Bezirksmeisterschaften das Teilnehmerrecht an 
der DDR-Meisterschaft „Junger Eisenbahner^ erworben 
hatten. Wenn wir unser 5jähriges Jubiläum natürlich 
nicht mit der stolzen Geburtstagszahl 20 unserer Repu¬ 
blik vergleichen können, so können wir aber trotzdem 
mit Freude und Stolz unsere Ergebnisse betrachten, 
die am IS, Oktober 1969 auf den Wettbewerbstisch 
gelegt wurden. Dieses sichtbare Vorwärtsdrängen in 
den Arbeitsgemeinschaften „Junger Eisenbahner" fand 
Anerkennung durch das Präsidium des DMV und viele 
tausend Modelleisenbahner und Freunde der Eisen¬ 
bahn. Wir wollen diesen Weg aber auch kritisch be¬ 
leuchten, um falschen Entwicklungstendenzen recht¬ 
zeitig Vorbeugen zu können. 

Die Mannschaft der Polytechnischen Oberschule 
Schvvaan (BV Schwerin) errang mit den Teilnehmern 
Fred Krause, Walter Zadihuber, Horst Wiechmann (alle 
13 Jahre), Eckhard Dahl (14 Jahre), Heino Krause und 
V\l Hartung (beide 13 Jahre) den 1, Platz und konnte 
damit an eine hervorragende Siegertradition an¬ 
knüpfen. Hier bewies sich, daß eine Arbeitsgemein¬ 
schaft nur durch Kampfgeist und ständiger Nachwuchs¬ 
entwicklung das Recht behaupten kann, bei der Platz- 
Verteilung ein entscheidendes Wort mitzureden. Wir 
müssen dieses Lob noch durch sachliche Feststellungen 
unterstreichen. So ist der Einzelsieger Fred Krause, 
der als einzigster Teilnehmer die höchstmögliche 
Punktzahl von 40 Punkten erreichte, ebenfalls Mitglied 
dieser Mannschaft, Mit 34,5 von 40 möglichen Punkten 
verwies Schwaan den Vorjahrssieger Pioniereisenbahn 
Dresden mit 32,2 Punkten auf den 2. Platz. Die Pionier¬ 
eisenbahner aus Dresden konnten sich zwar erneut 
sehr gut placieren, aber das Vorjahresergebnis von 
33,8 Punkten hätte in diesem Jahr nicht zum Sieg 
gereicht. Sie müssen sich also in Zukunft darauf ein- 
steilen, daß ein Vorsprung von 9,8 (1968) Punkten ein 
zu schwaches „Polster" ist. Diese Tatsadle wird auch 
dadurch unterstrichen, daß die AG Oschersleben, im 
Jahre 1960 Schlußlicht, mit 31,9 Punkten auf den 
3. Plalz ein ernster „Konkurrent“ war. 

Diesen drei erstplacierten Mannschaften und den wei¬ 
teren Einzelsiegem: auf dem 2. Platz W. Jeschke 
(14. Jahre, PE Berlin) und B. Berghäuser 14 Jahre, 
AG Oscherselben); auf dem 3. Platz W. Zach hu her 
(15 Jahre, POS Schwaan) und J. Trickauf (15 Jahre, 
PE Dresden) nochmals unser herzlichster Glückwunsch! 
Wir freuen uns auch besonders Über die Teilnahme 
der Arbeitsgemeinschaft Dranske (Rügen), die vom 
Modellbahn freund Hans Mehl erfolgreich geleitet wird. 
Damit waren erstmals alle Bezirksvorstände im DDR* 
Ausscheid vertreten und unsere im Vorjahr an gleicher 
Stelle geäußerten Hoffnungen haben sich durch die 
Initiative der Modelleisenbahnfreunde dieses nörd¬ 
lichen Bezirkes erfüllt. Der 2. Platz des Bezirks ver¬ 
bandet Greifswald im Wettbewerb des DMV zum 
20. Jahrestag der Republik, findet hier einen lebendigen 
Ausdruck. Mit den Worten: „Wir haben Erfahrungen 
gesammelt und sind für die Teilnahme dankbar“, 
schätzte der AG-Leiter auch den letzten Platz in der 
Mannschaftswertung als Erfolg ein. Dieser Standpunkt 
ist sehr wertvoll, weil er zum Ausdruck bringt, daß 
auch Dranske das nächste Jahr erneut um Meister¬ 
schaftsehren kämpfen wird. Die fünf Jungen von der 
Ostseeküste werden wir im Auge behalten müssen, 
eine qualitativ höhere Wettkampfatmosphäre für die 


6. Meisterschaften scheint schon gesichert. Folgende 
kleine Statistik zeigt die Leistungsentwicklung der 
letzten beiden Jahre: 
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Uns hat bei den Meister schäften nicht gefallen, daß es 
neuerdings „neun" Bezirksvorstände in unserer Repu¬ 
blik gibt. Natürlich freuen wir uns über Teilnehmer¬ 
rekorde, aber es ist weder ein neuer Bezirksvorstand 
hinzugekommen, noch hat hier der Druckfehlerteufel 
seine Finger im Spiel. Die Jury der Bezirksmeister- 
schaften des Bezirksvorstandes Dresden hatten entgegen 
den Ausschreibungen zwei Sieger ermittelt, und zwar 
durch Trennung der Bereiche Pioniereisenbahn und 
Arbeitsgemeinschaften „Junger Modelleisenbahner", Die 
Jugendkommission des Präsidiums ist für jede aktive 
Mitarbeit der Bezirksvorstände dankbar, aber wir sind 
gegen eine regelwidrige Verfahrensweise. Um den 
angereisten Pionieren und Schülern nicht das Erfolgs¬ 
erlebnis der Teilnahme an den DDR-Meisterschaften 
zu nehmen, hatte die Jury der DDR-Meisterschaft ein¬ 
stimmig die Zulassung auch der zweiten Mannschaft 
aus dem Bezirk Dresden beschlossen. Wir müssen aber 
unmißverständlich darlegen, daß es sich hier um eine 
einmalige Ausnahme handelt. Nicht befriedigen konnte 
außerdem, daß Pionierhalstücher und FD J-Hemden 
diesmal offensichtlich keinen Platz in den Koffern 
fanden. Auch verschwanden die Uniformen einiger 
Pioniereisenbahner nach drei Stunden wieder in den 
Schränken. Wir halten es für erforderlich, darauf hin- 
zuweLsen, daß solche Höhepunkte, wie es die Bezirks¬ 
meisterschaften und der DDR-Ausscheid im Verbands¬ 
leben darstellen, auch äußerlich zum Ausdruck gebracht 
werden sollten. In dem Fra gen komplex Mathematik 
war ein Anstieg der Durchschnittspunktzahl von 4,3 
auf 5,5 zu verzeichnen. Sie hielt aber nicht Schritt 
mit den übrigen Fachgebieten: „VolkswirtschalStiche 
Bedeutung", „Eisenbahngrundkenntnisse“, „Praktische 
Fragen". 

Trotz der gegebenen Hinweise bei der Vorbereitung 
des neuen Weges, in dem Themenkomplex Mathematik 
je Altersgruppe zwei Fragen zur Lösung nach eigener 
Auswahl anzubieten, war der Fortschritt unbefrie¬ 
digend. 

Wie soll es nun weitergehen? Zunächst können wir 
mit der einfachen Forderung antworten: Noch bessere 
Leistungen, noch mehr Teilnehmer! Die im September¬ 
heft 1968 dargelegten fachlichen Schwerpunkte werden 
kaum verändert, lediglich zu dem Komplex „Volks¬ 
wirtschaftliche Bedeutung" muß erwähnt werden, daß 
die Hinweise zu den Rationalisierungmaßnahmen der 
DR. um das neue Güterbeförderungssyslem „Container¬ 
verkehr“ erweitert werden. Der Containerverkehr tritt 
damit zugleich in den Mittelpunkt der Fragestellung. 
Wir wollen hier in Auswertung der diesjährigen Er- 

FoTtsetzung auf Seite 364 
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Dipl.-Ing. ök, MAX KINZE 


MOROP-KONGRESS 1969 


Vom 15. bis 20, September 1960 fand in Stuttgart der 
16, Kongreß des Europäischen Modelleisen bahn-Ver¬ 
bandes (MOROP) statt Die Sitzungen des Leitenden 
und des Technischen Ausschusses, die Jahreshauptver¬ 
sammlung und ein Journ allsten gespräch der Inter¬ 
nationalen Eisen bahn-Presse-Vereinigung (fer press) so¬ 
wie ein von den Verkehrsfreunden Stuttgart e, V* und 
dem Modelleisenbahn-Club Stuttgart e, V* ausgezeichnet 
organisiertes Besidiügungs- und Aus flugs Programm 
gaben ihm das Gepräge. 

Unter den etwa 250 Gästen, die auf der Eröffnungs¬ 
veranstaltung vom Präsidenten des MOROP, Georges 
Desbarax aus Brüssel, begrüßt werden konnten, befand 
sich auch — ein Jahr nach Aufnahme des DMV in 
den MOROP zum erstenmal als volles Mitglied — eine 
Delegation des Deutschen Modelleisenbahn-Verbandes 
der DDR. Das Hauptgewicht ihrer Tätigkeit lag auf 
der Teilnahme an den Beratungen des Leitenden und 
Technischen Ausschusses. 

An der als Mitgliederversammlung angesetzten Tagung 
des Leitenden Ausschusses nahmen Vertreter von 16 
Verbänden teil; lediglich der italienische, der finnische 
und der schwedische Verband waren nicht vertreten. 
In der Tagesordnung wurden die Austrittsgesuche des 
niederländischen Verbandes und des Model-Railway- 
Clubs (England) behandelt. Ihnen wurde, da auch per¬ 
sönliche Aussprachen, insbesondere mit dem Vorsitzen¬ 
den des MRC keine Annäherung der Standpunkte 
ergeben halte, stattgegeben. Als Begründung halte der 
MRC vorgebracht, die technische Arbeit, die Haupt¬ 
zweck des MOROP sei, wäre gegenüber anderen Ver¬ 
anstaltungen und Aufgaben in den Hintergrund ge¬ 
treten. 

Als weiteres Argument hörten wir, daß die Modelleisen- 
bahninduslrie zu starken Einfluß auf die Arbeit des 
MOROP nehme. Uns scheint, hier liegen die wahren 
Ursachen des Rücktrittsgesuchs, wir vermuten aber, 
daß die Dinge umgekehrt liegen. Als Ausgangspunkt 
der Überlegungen des MRC könnten wir uns eher 
denken, daß man in engen Kontakten mit Modell¬ 
eisenbahnern anderer Länder und in den Beschlüssen 
des Leitenden und besonders des Technischen Aus¬ 
schusses eine Gefahr der Ausdehnung des Einßusses 
ausländischer Modelleisenbahn-Firmen erblickt, die 
dem Expansionsbestreben der englischen Hersteller 
entgegen wirkt. Wir möchten hierzu auf die bereits In 
unserem Bericht von der Nürnberger Spielwarenmesse 
1969 in Heft ß/1969 erwähnte Tatsache hin weisen, daß 
die Teilnahme der britischen Triang-Gruppe an der 
Spielwarenmesse mit einer Monsterschau Spiegelbild 
des sich verschärfenden Konkurrenzkampfes im kapi¬ 
talistischen Wirtschaftssystem ist. 

Aufnahmeanträge lagen nicht vor. Der polnische Ver¬ 
band hatte aber zum erstenmal einen Beobachter zum 
MOROP-Kongreß und zu den Beratungen des Leiten¬ 
den Ausschusses entsandt. Großes Interesse an der 
internationalen Arbeit besteht, wie aus einem Bericht 
des Vorsitzenden des Ungarischen Modelleisenbahn- 
Verbandes, Ferenc Szegö, über ein informatives Ge¬ 
spräch mit dem Vorsitzenden des Moskauer Modell¬ 
eisenbahn-Klubs hervorging, auch bei den sowjeti¬ 
schen Modelleisenbahnern, 

Rege Verbandstätigkeit herrscht nicht nur in Moskau, 
sondern auch in den Modelleisenbahn-Klubs anderer 
Städte, wie beispielsweise in Leningrad und Charkow. 
Von der Mitgliederversammlung (Leitender Ausschuß) 
wurde beschlossen, zum MOROP-Kongreß im nächsten 


Jahr eine Beobachterdelegation aus der Sowjetunion 
einzuladen. 

Des weiteren wurde der Vorschlag gemacht, dem bul¬ 
garischen Modelleisenbahn-Verband Informationen 
über das Statut und die Tätigkeit des MOROP zuzu¬ 
leiten. Anläßlich des 1. Kongresses der Direktoren von 
technischen Museen, der im Rahmen der UNESCO In 
Budapest statlgefunden hatte, war vom bulgarischen 
Vertreter der Wunsch nach einer Mitwirkung im 
MOROP kundgetan worden. 

Eine längere lebhafte Diskussion entspann sich zu dem 
Antrag, die Dauer der Amtszeit des Präsidenten des 
MOROP zu verkürzen. Das im vorigen Jahr beschlos¬ 
sene Statut läßt die einmalige Wiederwahl für drei 
Jahre und damit eine Amtszeit von insgesamt sechs 
Jahren zu. Das wäre, so wurde bemerkt, eine zu lange 
Zeit. Es gab Vorschläge, die Amtszeit auf vier Jahre 
zu begrenzen oder jedes Jahr einen neuen Präsidenten 
zu wählen. Gegenargument zum ersten Vorschlag war, 
dafS jetzt schon die Möglichkeit bestehe, einen Präsi¬ 
denten bereits nach drei Jahren „ab zu wählen“. Zum 
zweiten Vorschlag wurde u, E. völlig berechtigt darauf 
aufmerksam gemacht, daß ein solcher Modus zu einer 
wesentlichen Beeinträchtigung der Kontinuität der 
Arbeit führen könnte. Interessant erscheint uns die 
Anregung, in jedem Jahr aus einem anderen Verband 
einen Ehrenpräsidenten zu wählen, so daß jeder Mit¬ 
glied svetband Im Laufe von 2t) Jahren einmal den 
Ehrenpräsidenten stellen würde. Auf jeden Fall müßte, 
um einen der Vorschläge realisieren zu können, eine 
Änderung des erst ein Jahr gültigen Statuts des 
MOROP, über das zuvor lang und breit diskutiert 
worden ist, vorgenommen werden. Dazu müßte dem 
Statut entsprechend rechtzeitig der Antrag eines Mit¬ 
glieds verband es vorliegen. Bis zum nächsten MOROP- 
Kongreß soll deshalb dieses Problem in den Landes¬ 
verbänden erörtert werden. 

Für die nächsten Jahre ist jedoch kaum mit einer 
Veränderung zu rechnen; auf dem MOROP-Kongreß 
in Stuttgart wurde Herr Desbarax zunächst noch ein¬ 
mal für drei Jahre zum Präsidenten des MOROP 
wiedergewählt. 

Für ein weiteres Jahr wird, das sei hier als ein Er¬ 
gebnis der Tagung des Technischen Ausschusses ein¬ 
geschaltet, auch Herr Rabary noch als Vorsitzender des 
Technischen Ausschusses wirken. Er hatte um Ent¬ 
bindung von seinem Amt gebeten, sich aber auf Bit¬ 
ten der Teilnehmer an der Beratung bereit erklärt, 
die Amtsgeschäfte bis zum MOROP-Kongreß 1970 
weiterzuführen. Dann wird eine Entscheidung jedoch 
erforderlich. Sehr erfreulich und als ein Ausdruck des 
hohen internationalen Ansehens einzuschätzen, die der 
DMV im MOROP genießt, war die Annahme des An¬ 
trags des DMV-Vertreters, den Kongreß 1971 in der 
DDR abzu halten. Als Tagungsort wurde Dresden, als 
Tagungszeit wurde Anfang August genannt. Der Antrag 
erhielt ohne Gegenstimme die Zustimmung der An¬ 
wesenden. Vor der Abstimmung war von mehreren 
Diskussionsrednern die langjährige konstruktive und 
den Zielen und Aufgaben des MOROP dienliche Mit¬ 
arbeit des DMV gewürdigt worden. Die Vergabe des 
Kongresses im Jahre 1971 in die DDR sei deshalb, so 
wurde erklärt, als Anerkennung für die vom DMV 
und seinen Mitgliedern im Interesse der Weiterent¬ 
wicklung des MOROP und für das ModeUeisenbahn¬ 
wesen geleistete internationale und nationale Arbeit 
zu betrachten und zu begrüßen. Die Erftilge in der 
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lechnischen Arbeit des MOROP seien eng mit dem 
Wirken des DMV verbunden. 

Wir mochten heute schon darauf hin weisen, daß sich 
aus diesem Beschluß wichtige Aufgaben für die Vor¬ 
bereitung des Kongresses im Jahre 1971 in der DDR 
vor allem für die Modelleisenbahn-Arbeitsgemein¬ 
schaften im Bezirk Dresden ergeben. Es gilt, bei den 
Vorbereitungen keine Zeit zu verlieren. 

Im Jahre 1970 wird der MOROP-Kongreß in der däni¬ 
schen Hauptstadt Kopenhagen stattfinden. Die Dänische 
Modelleisenbahner-Union (DMJU) legte dazu in Stutt¬ 
gart für die Tage vom 3. bis 7. August ein vollstän¬ 
diges Tagungsprogramm vor* Bemerkenswert ist u. a. 
darin, daß die Sitzungen des Leitenden und des Tech¬ 
nischen Ausschusses und auch die Jahresversammlung 
der ferpress bereits vor der offiziellen Eröffnung des 
Kongresses stattfinden. Damit wurden die auch in 
Stuttgart wieder kritisierten Überschnei düngen mit 
anderen Veranstaltungen beseitigt. 

Dänemark ist NATO-Land; die durch das Travelboard- 
Office in Westberlin den Burgern der DDR auf gezwun¬ 
genen Reisebeschränkungen sind bekannt. Man kann 
deshalb nur hoffen« daß trotz dieser Beschränkungen 
eine Delegation des Deutschen McKieUeiseiiUHm-Ver¬ 
bandes der DDR in Kopenhagen teilnehmen kann. 

Wie bisher üblich, fand auch in Stuttgart innerhalb 
des Programms des MORQP-Kongresses eine Arbeit s- 
silzung der ferpress statt. Vom Vorsitzenden konnte 
festgestellt werden, daß sich die Zahl der Mitglieder 
auf 75 erhöht hat Bis zum 1. Oktober 1969 halten sich 
22 Herausgeber von Eisenbahn- und ModelLbahn-Fach- 
literatur und 53 FachjournaUsten der Internationalen 
Eisenbahn-Presse-Vereinigung angeschlossen. Einige 
der Zeitschriften, deren Redaktionen oder Mitarbeiter 
der ferpress an ge hören, waren in einer besonderen 
Vitrine der Modellschau im Stuttgarter Rathaus aus¬ 
gestellt, Darunter befanden sich aus der Fachliteratur 
des transpress VEB Verlag für Verkehrswesen Berlin 
die Zeitschriften „DDR-Verkehr" und „Der Modell¬ 
eisenbahner 1 . 

Wie anfangs bereits gesagt, hatten die Veranstalter 
ein umfangreiches Besichtigungs- und Ausflugspro¬ 
gramm auf gestellt. Anerkennenswert war das Be¬ 
mühen, jeden Modelleisenbahner und Eisenbahnfreurtd 
zufriedenzustellen. Offensichtlich war aber die Zahl 
der Veranstaltungen zu groß. Einige Programmpunkte 


mußten wegen zu geringer Beteiligung abgesagt wer¬ 
den. Zu bemerken ist aber auch, daß die Teilnahme 
mit recht hohem Kostenaufwand erkauft werden 
mußte. Allein die Kongreßgebühren betrugen 40.— DM; 
wer aber auch nur an den interessantesten Veran¬ 
staltungen teil nehmen wollte, mußte, Unterkunft und 
Verpflegung nicht gerechnet, nochmals etwa 150,— DM 
auf den Tisdi blättern, und damit war gewiß so 
mancher Modelleisenbahner über fordert, Höhepunkte 
waren außer Modell bahnschauen und Besichtigungen 
von Bahnanlagen eine Odenwald- und eine Schwarz¬ 
wald-Rundfahrt. Diese Fahrten wurden zu einem 
regen Erfahrungs- und Meinungsaustausch zwischen 
den Modelleisenbahnern genutzt und ermöglichten die 
Aufnahme neuer bzvv. die Festigung bereits bestehender 
freundschaftlicher Kontakte. Besonderer „Leckerbissen“ 
der Schwarzwald -Rundfahrt, die von S t u t tgart übe r 
Weil der Stadt, Calw, Freudenstadt Tiiberg, Villingen 
und Horb führte, war eine Fahrt auf der 4,46 km 
langen Stichbahn von Trossingen BI nach Trossingen 
Stadt Diese „Trossinger Eisenbahn 1 ' wird bemerkens¬ 
werterweise seit ihrer Inbetriebnahme im Jahre 1696 
elektrisch mit 550 V Gleichstrom betrieben. Neben den 
heule verkehrenden Tw 3 (vierachsig, Baujahr 1938). 
Tw 5 {zweiachsig, 1956) und Tw 6 (zweiachsig* 1968) 
war auch noch ein „Old Timer“ aus dem Jahre 1898 
vorhanden. In Horb erregte eine Lok der Baureihe 97' 3 
(97 504) die Begeisterung aller fotograflerfreudigen 
Fahrtteilnehmer 

Von den 1923 und 1925 von der Maschinenfabrik 
Eßlingen gelieferten E-Zahnradlokomotiven 97 501 bis 
97 504 waren drei Maschinen 1954 gründlich überholt 
und bis 1961 auf der Zahnrad st recke eingesetzt wor¬ 
den, während die 97 503 bereits 1956 ausgemustert 
wurde. Die 97 501 und 97 594 warten nach ihrer Aus¬ 
musterung 1962 in Horb noch auf eine Entscheidung 
über Ihr künftiges Schicksal. 

Zusammengefaßt kann festgestellt weiden: Der 
16, MOROP-Kongreß in Stuttgart war sehr gut organi¬ 
siert; er nahm einen erfolgreichen Verlauf, und es 
wurde ein vielseitiges, interessantes Rahmenprogramm 
geboten. Wir meinen aber, daß es angebracht ist, bei 
künftigen Kongressen den Empfehlungen des Leitenden 
Ausschusses folgend die Veranstaltungskosten so zu 
halten, daß einer größeren Zahl von Modelleisen¬ 
bahnern die Teilnahme möglich Ist. 


Neuer Wagentyp von Simmering-Graz-Pauker 


in den letzten Jahren entwickelte sich In westeuropäischen 
Ländern, vor allem aber ln den USA, neben dem Container¬ 
verkehr auch der Huckepackverkehr. Sein Umfang blieb in 
Westeuropa jedoch wegen der erschwerenden Bedingungen, die 
durch die gelingen Um gren zu ng sproß Ic gegeben sind, hinter 
den Erwartungen zurück. Mit einem von den österreichischen 
Simmerlng-Graz*Pauker-Werkcn gebauten neuen Wagen typ 
soll dem Huckepackverkehr Jetzt eine größere Chance gegeben 
werden. 

Dieser Zu g ist für den Transport ganzer Lkw-Einheiten mH 
Zugmaschine und Anhänger vorgesehen. Er besteht aus kurz¬ 
gekuppelten Niederflurwagen mit je einem Schutzwagen an 
der Zugspitze und am Zugschluß. Die Schulzwagen sind mit 
d.ui üblichen Kupplungs ein rieht ungen ausecstattet. um das 
Ankuppeln der Loks zu ermöglichen. 

Das Besondere der Niederftur wagen ist der extrem kleine 
Durchmesser der Räder, der mit 380 mm nicht einmal halb so 
groß wie der anderer Güterwagen ist. Dadurch betrügt die 
Hohe der Ladefläche über Schienen Oberkante mir 410 mm. Die 
Höhe der Puffer über Sch.ieneiioberkante beträgt 275 mm. 

Jeder der achtadislgen Wagen, die mit Scheibenbremsen aus¬ 
gerüstet sind. Ist 13 m lang. Auf jeweils drei Wagen können 
zwei Lkw-Züge verladen werden. Jede Lkw-Einheit ist an 
jeder Seite mH zwei Rad vorle gern zu sichern. 


Am 18. September 19G9. also gerade zur Zeit des MOROF-Kön- 
gresses in Stuttgart, fand der erste Probelauf eines Simmering- 
Graz-Pauker-Zuges zwischen Köln und dem Stuttgarter Con¬ 
tainer-Terminal Ludwigs bürg statt. Der Ganzzug traf nach 
einer Fahrzeit von fünf Stunden neunzehn Minuten um 
1.17 Uhr auf dem Stuttgarter Rangicrbahnhof Kornwesthelm 
ein. Unmittelbar danach erfolgte die Bereit Stellung in Lud¬ 
wigsburg. Die Beladung der 24 Niederflurwagen ln Köln 
dauerte 20 Minuten; für die Entladung In Ludwigsburg wur¬ 
den, nachdem die Radvorleger Abgenommen waren, 14 Minuten 
gebraucht. Um L40 Uhr trat der Zug beladen die Rückfahrt 
nach Köln an. Die DurchsdiniitsgcschwindigkeH bei dem 
Probelauf betrug etwa Cd kmli; auf der Hheinslrecke wurde 
eine Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h erreicht. Seit Anfang 
Oktober verkehrt der Simmering-Graz-Pauker-Zug lm fahr¬ 
planmäßigen Pendelverkehr im sogenannten „Nachtsprunin¬ 
zwischen Köln und Ludwigsburg. 

Die Vorteile seines Einsatzes — schnellste Re- und Entladung, 
hohe Transportgcschwlndlgkeit — müssen aber, da der Hucke** 
packverkehr keines falls ein Ersatz für den Containerverkehr 
sein kann, sondern nur in bestimmten Pendel Verbindungen 
lohnend Ist, mit hohem zusätzlichen Aufwand an Transport* 
mitlein erkauft werden. 

M. K, 


362 


DER MODELLEISENBAHN ER IZ 



Was dem HO-Modellbahner recht ist... 

., , soll dem N-Modellbahner billig sein, Dos sagte sich PIKO und brachte auch tn der Minigröße N die drei¬ 
fache Ausführung der NOHAB-Diesellok auf den Markt. Das Modell ist der in den schwedischen NOHAB-Wer- 
ken entwickelten und international bewahrten GM-Dieselelektrischen Lokomotive nachgebildet. Genau wie bei 
der PIKO-HQ-Spur sind auch die Kleinstmodelle der Nenngröße N vorbildgerecht in den ungarischen, dänischen 
und belgischen Ausführungen lieferbar (M 61 der MAV, My der DSB, Typ 204 der SNCB). Die Modelle sind 
zugstark, die Modellgeschwindigkeit ist der Höchstgeschwindigkeit des Vorbildes angepaßt. In Fahrtrichtung 
wechselnde Stirnbeleuchtung, Gewicht 102 g, Länge über Puffer 116 mm. Dreimal die NOHAB nun auch in der 
Größe NI Das PIKO-N-Spur-Sortiment wird kontinuierlich größer und größer. Nur der Platz, den eine PIKO-N- 
Spur einnimmt, bleibt klein. Miniklein, Es bleibt dabei . ., 

... mit PIKO ist man immer auf der richtigen Spur! 
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Mitteilungen des DMV 


Halle 

Die Arbeitsgemeinschonen 6 26 Braunsbedra und 6/29 
Halle-Stadtmitte* veranstalteten gemeinsam ihre dies¬ 
jährige Welhnachtsausstellung vom 29* November bis 
14. Dezember 1969 im Pädagogischen Informations¬ 
zentrum. Große Steinstraße 27-28. Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 14*00 bis 18.30 Uhr, Samstag 
und Sonntag von 10.00 bis 18.30 Uhr. Gezeigt werden 
Heimanlagen und viele Modelle, 

Erfurt 

Für die Mitglieder der Zentralen Arbeitsgemeinschaft 
Erfurt findet im Monat Dezember wieder ein Licht- 
bHdervortrag über Dampf-, Diesel- und Elloks der 
Schmalspurbahnen in Europa statt. Meldung beim 
Leiter der ZAG, Herrn Werner Umlauf, 

Merseburg 

Vom 15. November bis 2L Dezember 1969 findet im 
Schloß Merseburg die 5. Modell bah na Umstellung der 
Arbeitsgemeinschaft 6/10 „George Stephensohn 4 " statt. 
Die Ausstellung ist Montag bis Freitag von 15.30 Uhr 
bis 19*00 Uhr, Samstag und Sonntag von 10.00 bis 
12.30 und von 14,00 bis 19.00 Uhr geöffnet 

Dresden 

Für die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft 3 7 
..Freunde des Eisenbahnwesens ' findet am 16. Dezem¬ 
ber 1969 um 19.30 Uhr im Vortragssaal des Verkehrs- 
museums ein Lichtbilder vortrag über europäische 
Eisen- und Straßenbahnen statt. Es wird gebeten, noch 
unbekannte Dias mitzu bringen* 

Thalheim 

Die Arbeitsgemeinschaft 6 25 Thalheim veranstaltet 
am Freitag, dem 12* Dezember 1969, eine öffentliche 
Mitgliederversammlung, Anschließend findet ein ge¬ 
mütliches Beisammensein statt, zu dem alle Modell- 
bahnfreunde aus der Umgebung herzlich eingeladen 
werden. 


Fortsetzung von Seife 360 

fahrungen einige methodische Hinweise geben* An 
Hand der Schwerpunkte sollen die Teilnehmer der 
Altersgruppe bis 12 Jahre auf das formale Erkennen 
der Erscheinungen orientiert werden, d. h., ihre Beob¬ 
achtungsgabe ist zu entwickeln und die dabei gemach¬ 
ten Erkenntnisse sind fachlich zu determinieren* In 
der Altersgruppe 13—14 Jahre müssen diese Erschei¬ 
nungen aus der fachlichen Einordnung zum Erkennen 
der Notwendigkeit und damit der praktischen Be¬ 
deutung weiterentwickelt werden* In der Altersstufe 
bis 16 Jahre müssen die Zusammenhänge zwischen 
den Erscheinungen erkannt und formuliert werden. 
Wir werden in den nächsten Heften an Hand von 
Beispielen die methodischen Hinweise erläutern. 

Wir können optimistisch in das nächste Jahr schauen, 
wenn überall die Vorbereitung nicht erst kurz vor der 
Meisterschaft beginnt* 

Einigen Rechnern, die hoffen, durch ein anderes 
Punktsystem eine realere Bewertung von zahlenmäßig 
ungleichen Mannschaften zu ermöglichen, sei gesagt, 
daß das Präs Id um in seiner Sitzung im November I960 
die Wettbewerbskommission beauftragt hat, vorhan¬ 


Wer hat — wer braucht? 

12/1 Verkaufe in Spur 0: BR 64, zwei G-Wagen vier- 
achsig, drei G-Wagen zweiachsig* einen Kesselwagen 
vierachsig, sowie Sdiienenmaterial* 

12/2 Suche BR 03 in TT (auch defekt). *,Der Modell¬ 
eisenbahner 1 , Jahrgang 1960—1964* sowie Einzelhefte L 
6, 7, 12/1963, 5, 7, 8. 10. 11 1966, 2, 12/1967, 1, 12 1969. 
Suche außerdem in Nenngröße 0 oder I: Loks und 
Wagen aller Art sowie Schienenmaterial. 

12/3 Suche für Spurweite N: Baupläne für sächsische 
Schmalspurloks sowie für preußische S 1. Loks, Wagen 
und sonstiges Zubehör für Spur N. Bilder von der 
Straßenbahnausstellung 1968 in Dresden* 

12/4 Suche fahrbereite BR 50 {H0) t auch leicht be¬ 
schädigt. 

12 5 Suche dringend für die Nenngröße HO sechs Rad¬ 
sätze mit einem Durchmesser von 23 mm für BR 01 
und 03* 

12'6 Suche: ,*Der Modelleisenbahner“, Heft 6/1959. 
12/1962, Sonderhefte 1952, 1953, 1959, 1960. „Die An¬ 
den bahnen“ sowie Güterwagen Nenngröße N aller 
Fabrikate und Straßenfahrzeuge. 

12/7 Suche: «Per Modelleisenbahner“ Hefte 1 und 
8/1969, Henschel-Heft mit „Die Entwicklung der 
preußischen Sdinellzuglokomotive“ — auch leihweise. 

12 8 Suche zu kaufen oder evtl, gegen anderes Modell¬ 
bahnmaterial zu tauschen E 18 (Märklin oder Rehse), 
auch defekt. 

Mitteilungen des General Sekretariats 

Für die Mitglieder unseres Verbandes besteht die Mög¬ 
lichkeit* Innenbogen weichen (25,— M>, zweigleisige und 
einseitige D re iw ege weichen (35,— M) und Außenbogen¬ 
weichen (25,— M) in der Nenngröße N zu beschaffen* 
Die Weichen sind ohne Antrieb. 

Das Präsidium wünscht allein Mitgliedern unseres 
Verbandes ein frohes und gesundes Weihnachtsfest und 
ein erfolgreiches Jahr 1970. 

Helmut Reinert, Generalsekretär 


dene Hinweise zu prüfen und wenn erforderlich, 
neue Grundsätze auszu arbeiten. 

Michael Huth, Mitglied und im Auftrag 
der Jugendk omission 


Jkra, &.M.zaicjau. 

gestalt«! die 

DEWAG-WERBUNG 

Wirkung »voll und über zeugend, 
Wir beraten Sie gern. 


Verkauf« in HO-Spur 2 Diesel¬ 
lok j, 2 Dampfloks, 36 Güter¬ 
wagen und 3 Personenwagen. 

1. größt enteil noch neu, so¬ 
wie Weichen von Pika* Schie¬ 
nen and sonstiges Zubehör* 
Auch Tausch gegen TT-Spur* 

Wolfgang Block, 19! Kyritl, 
WiFsnadter Str. 4 



HO-Prko-E-Lok SNCF u. £-« 
(all), übeihält, fahrbereit, 
sowie £„44, nicht fahrbereit, 
als Umbaulok geeignet, und 
ein lokgehöuW BR 50 abzu- 
geben. Angebote an Armin 
Herr mann, 6314 Manebach 
(Thür*) 


Verkaufe Zeukc-Ersenbahn, 

Q-Spur (drei Loks, div. Wo* 
gen, -SchlenenntatenaE, Wei¬ 
chen, Kreuzung und versdi. 
Zubehör), preisgünstig. Fritt 
Hölle), 9366 Oederan (5a J, 
Fiedler str. 9 
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Ingenieur Rank: 

Gut gelaunt ins Neue Jahr! 

Versäumen Sie es nicht: Am 1* Januar, pünktlich um O.GO Uhr* setzt sich 
der „Expreß 1970‘" jn Bewegung. Zur großen Fahrt in das neue Jahr» Be¬ 
fehlsstab und Rangierlaterne Hegen bereit* Die Koffer sind schon gepackt 
— wie immer voller Wünsche* Hoffnungen, Erwartungen. 

Auch in diesem Jahr konnten wir unseren Freunden zahlreiche Neuheiten 
verstellen, die zum Teil bereits im Handel sind. Grund genug, dem Jahr 
1970 mit Optimismus entgegenzusehen und dem „Expreß T 70“ froh¬ 
gestimmt den Abfahrtsauftrag zu erteilen. 

Gute Laune im Gepäck, eine ruhige Hand am Fahrregler und grünes Licht 
auf freier Strecke — das wünschen wir allen Lesern und Modell bahnfreun¬ 
den für das Jahr 1970! 



DE ft MODELLEISENBAHNEN 12 1969 


365 









REINHARD BECK, Sch len singen 

Eine 4-mVfT.Heimanlage 


Heule mochte ich meine neueste Anlage vorstfclleri. 
Über zehn Jahre war ich der Spur HO treu und habe 
in dieser Spurweite mehrere größere Anlagen auf's 
Brett gebracht, dach nun wechselte auch idt zur kleine¬ 
ren Schwester, nämlich zu TT über. Dieser Wechsel 
fiel mir zwar nicht leicht, aber der fehlende Platz 
fordert seinen Tribut'Mit der neuen Spur mußte 
natürlich auch eine neue Konzeption für die Anlage 
her. An Gedanken und Projekten hat es nicht gefehlt, 
aber ich wollte den zur Verfügung stehenden Raum 
von 3,20 X 1,25 m nicht nur „vollpflastern^ sondern 
eine stilistisch saubere Anlage aufs Brett bringen. Da 
ich seit jeher einen abwechslungsreichen Bahnhofs¬ 
bet rieb dem reinen Fährbetrieb vorziehe, entschloß ich 
mich schließlich, den Bahnhof Sch ieu singen nachzu- 
gcstalten, Zwar mußte ich dabei einige Zugeständnisse 
an die Gleisradien, die Weichen läge und die Gleis- 
länge machen, aber die jetzige Gleislage entspricht 
voll und ganz meinen Vorstellungen vom künftigen 
„Verkehrsaufkommen' 1 . Und nun einiges zum Vorbild. 
Der Bahnhof liegt an den Strecken Erfurt — Themar 
und Suhl —Schleusingen. Der St recken verlauf ist sehr 
vielgestaltig und verfügt mit seinen Steilrampen, über 
die ja in unserer Zeitschrift auch schon geschrieben 
wurde, über einige Besonderheiten. Entsprechend der 
geographischen Lage und dem Verkehrsaufkommen 
wird der Betriebsablauf im vereinfachten Nebenbahn- 
betrieb durchgeführt. Die Züge werden zur Zeit 
zwischen Schleusingen und Suhl und Schleusingen und 
Ilmenau mit Loks der Baureihe 04 befördert, während 
nach Themar auch Loks der Baureihe 93 zum Einsatz 
kommen. Im Buchfahrplan findet man neben Personen- 
und Güterzügen auch Güterzüge mit Personenbeförde¬ 
rung und Übergabefahrten zu den Industrieanschlüs- 
sen. In der Zwischenzeit wurden aber auch schon 
erfolgreiche Fahrversuche mit der V fiO und der V 1B0 
unternommen. Das beste Zeichen, daß auch hier bald 
die Dampnokromantik der Vergangenheit angehört. 
Die Personenzüge werden meist aus zweiachsigen 
Wagen unterschiedlichster Bauart gebildet. So sieht 
man neben dem Bi 33 Um bau wagen aus dem Jahr 
1944 und Reko-Wagem Auf der Relation Erfurt 


-Schleusungen verkehren in der Regel zweiteilige 
Doppelstockeinhelfen vom Typ DB 7, die hin und 
wieder auch durch ältere D-Zug-Wagen ersetzt wer¬ 
den. Der Zuggestaltung sind also keine Grenzen 
gesetzt. In den Spitzenzeiten weiden Personenzüge bis 
zu acht Wagen mit Schiebelok nach Suhl gefahren. 
Auch der Güterverkehr gewinnt immer mehr an Be¬ 
deutung, Güterzüge mit 50 und zum Teil mehr Achsen 
sind keine Seltenheit mehr. Das ist dadurch beding!, 
daß in Schleus in gen ein zentraler Holzausformungs- 
platz und ein zentraler Entladeplatz für Baustoffe, 
insbesondere für den Talsperrenbau bei Schönbrunr, 
eingerichtet wurden. Auf beiden Platzen dienen der 
Beschleunigung des Güterumschlages zwei 1L5-MP- 
K ran brücken. Aber auch zwei Baustofflager, die Glas¬ 
fabrik und das Holzkontor verlangen natürlich leere 
G-, O-, R- und K-Wagen, Dabei kommt es zu den 
Baustofflagern und der Glasfabrik zu interessanten 
Übergabefahrten. Diese Verkehrssituation verlangt 
also schon einen etwas aufwendigen Betriebsablauf, 
dem die DR auch insofern Rechnung trägt daß der 
bisherige Handbetrieb der Weichen im nächsten Jahr 
von einem zentralen Stellwerk übernommen wird. 
Alles in allem läßt sich also ein recht abwechslungs- 
reJ ch e r Bet ri e bsa b 1 au f nachgesta 1 ten, 

Wer nicht mehr viel für die Dampflok übrig hat. 
kann schon ohne weiteres die V IHH zum Einsatz brin¬ 
gen und mit ihr sogar einen aus sechs Wagen bestehen¬ 
den D-Zug befördern. Das widerspricht zwar dem 
Vorbild, aber die Bahnsteißlängen lassen es zu. Auch 
gegen Elloks ist nichts einzu wenden. Das Vorbild 
sieht zwar keine Elektrifizierung aus ökonomischen 
Gründen vor, aber im Modell kann man sich diesen 
Luxus schon leistem Wer aber auf die Dampflok 
schwört, der setzt am besten die BR 01 ein. Jeden¬ 
falls lohnt es sich, den Bahnhof mit seinen 34 Weichen 
und diversen Gleisen nachzugestalten. Meine Anlage 
ist zwar noch im Aufbau begriffen, deshalb überlasse 
ich die Gleisführung außerhalb des Bahnhofes auch 
der Phantasie eines jeden Lesers, Ich würde mich 
freuen, dem einen oder anderen Leser, oder auch einer 
AG, eine Anregung vermittelt zu haben. 
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Gern gesehene Gäste 
in Budapest 


Es ist wahrlich kein Geheimnis, daß die Leipziger 
Arbeilsgememsdiaft mit dem verpflichtenden Namen 
„Friedrich List" nicht nur, an ihrer Mitgliederzahl ge¬ 
messen, die größte AG des DMV ist, sondern daß sie 
auch eine der aktivsten und rührigsten darstellt. Nicht 
nur in der DDR haben diese Freunde als gutes Kol¬ 
lektiv einen guten Namen, auch auf internaliooalem 
„Modell bahn-Parkett“ treten sie immer wieder erfolg¬ 
reich auf. 

So weilte im September Oktober dieses Jahres die 
Arbeitsgemeinschaft „Friedrich List' 1 im Rahmen des 
bestehenden Freund Schaftsvertrages mit dem ungari¬ 
schen Landesverband der Modelleisenbahner und mit 
dem Verkehrsmuseum Budapest in der Donau-Metro¬ 
pole. Als guter Freund war man nicht mit leerer Hand 
nach Ungarn gereist. Die von zahlreichen Leipziger 
Ausstellungen her bekannte HÜ-Großanlage „Arlberg¬ 
bahn“ sowie die ebenfalls unserer Öffentlichkeit schon 
gezeigten Dioramen über die Entwicklung der Eisen¬ 
bahn, beides hervorragende Arbeiten der Leipziger 
Modelleisenbahner, wanderten mit. Diese Objekte 
wurden zum tragenden Moment einer interessanten 
Ausstellung, welche auf dem Budapester Messegelände 
in einem Pavillon anläßlich des XVI. Internationalen 
Modelibahn Wettbewerbs und des ICOM-Kongresses 
ihre Pforten am 7. September öffnete. Die tschechoslo¬ 
wakischen Modelleisenbahner mit einer sehr gut aus- 
gestalteten TT-Gmßanlage nahmen an der Sonderschau 
teil. 

Den Reigen der Exponate ergänzten noch eine kleinere 
Heima 11 la ge des Lei pz ige r Model 1 ba h n freu n de s 
S. Schulze in der Nenngröße N sowie eine ungarische 
Anlage. Einen Blickfang besonderer Art bot das im 
Original ausgestellte gesamte Vorderteil der MAV- 
Lokomotive 326,369 mit Rauchkammer, Zylindern, 
Kamin. Pufferbohle mit Zug- und Stoßvorrichtungen 
usw. Für den Laien war jedoch die Rückseite dieses 
Ausstellungsstückes besonders interessant, weil man 
den Kessel durchschnitten hatte, so daß die vielen 
Heiz- und Rauchrohre frei lagen. So fügten steh alle 
diese Exponate gemeinsam mit den in Vitrinen im 
selben Pavillon 44 ausgestellten Modellen des XVI. 
Internationalen Modellbahn Wettbewerbs harmonisch 
zu einem Ganzen, welches eine echte Eisenbahn-Atmo¬ 
sphäre verbreitete und Tausende von Besuchern an¬ 
zog. 





Bild 1 Noch herrscht emsiges Treiben beim Aufbau der Aus¬ 
stellung im PoviNou 44. Da muß men schon ein gut einge¬ 
spieltes Team und eine große Erfahrung haben, soü altes 
reibungslos klappen. Die Leipziger Modelleisenbahner yer- 
fügen über beides. 

Bild 2 Natürlich zog es die meisten Besucher zuerst zu der 
HO-Großanlage aus Leipzig ft in; Dafür sorgte ohne Zutun ihr 
Ausma/J und iftr idealer Standort vtfrü-vls uoth Eingang. 
Einen Kerrtpunfci dieser „Aribergfruftn" stellte der uörblid- 
getreue Trtsanna-ViadufcC dar. 

Biid 3 Audi mit diesem Ausstelfung^stiicJc ~ Dioramen über 
die Entudcklungsepocftcn der Eisenbahn - machte die AG 
„Friedrich Llsr“ eine gute Werbung für sieb und für die Arbeit 
unseres DMV. Auf unserem Bild ernennt man die Dioramen 
„Tfte rocket", „Der Adler", „Amerikanische Eisenbahn um 
tS70 4t und „Deutsche Lünderelsenbahn 1910 ". 

Süd 4 Die mächtige TT-Anlage uam Herrn Hramada aus Lf- 
öerec (CSSR) hatte es aber auch in sieb. Sie zeichnete eine 
geschickte Gielsfilhrung und eine gute Landseft a/fsgcstaiiung 
aus. 
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Bilds Im Verhältnis zu den Großen zwar nur bescheiden, 
doch nicht weniger interessant, zeigte diese N-Anlage dem 
ungarischen Besucher deutlich, was man mit dieser Kleinen 
Bahn alles auch bei Raumnot anfangen kann. Erbaut batte 
sie der Leipziger DMV-Freuacf S. Schulze. 


Bild n Und hier das Vorderteil der guten altert 32fi.3fi9 der 
MAV, welches dem Betrachter einen kleinen Ein bück in „das 
Innenleben" einer Dampflok vermittelte, Im Vordergrund, ein 
guter Einfalt» das Modell dieser Baureihe. 

Fotos: Manfred Ger lach. Berlin 


Zum Eigenbau von Fahrzeugmodellen 



Meinen Beitrag n Vom Vorbild zum Modell" (Heft 10/ 
1969) will ich hier noch um eine Fotomontage und eine 
Zeichnung bereichern. 

Mit der Fotomontage wird augenfällig demonstriert, 
daß für den Modellbau möglichst eine Vielzahl guter 
Detailfotos des Vorbildes beschafft werden sollten. Von 
Vorteil ist es, auch eine exakte Heißbrettzeichnung 
nach der Vorlage der groben Handskizze (siehe 
Heft 10/1969, Seite 295, Bild 1) an zu fertigen. 

Für Modelleisenbahner, die sich den Schmalspur trieb- 
wagen der Bauart „Wismar“ ebenfalls nach bauen wol¬ 
len, ist auf der nächsten Seite eine „ReinZeichnung“ 
für Modellbauzwecke abgedruckt. 

Im Zusammenhang mit dem Beitrag „Vom Vorbild 
zum Modell“ (Heft 10/1969, Seiten 295 bis 300) wird 
es sicherlich auch möglich sein, ein gutes Modell auf 
die „Bäder zu stellen“, 

Ing, Hans Weber, Berlin ^ 
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WISSEN SIE SCHON 


• daß auf einem StreckenabscftTillt uon 

600 km ricjischen Kalkutta und Neu Delhi 
(Indien) die bei der DR bekannte biduk- 
üve £ug$fcfter«Jig eingebaut u?frd? Diese 
Sic^ierungseinHe/i(ungen machen sicft mir 
der Erhöhung von Fahrgeschwindigkei¬ 
ten erforderlich , K, 

• daß ab Januar 1070 im europäischen 

grenzüberschreitenden Verkehr nur noch 
Eisercbaftraieügen, die für Geschwindigkei¬ 
ten t?on mindestens SO km, ft geeignet 
sind, zugeiaxsen sein werden? Damit ver¬ 
bunden sind erftebiicfte La Tra¬ 

dern ngen bei dem i?or ft änderten Wagen¬ 
park. Die Deutsche Reichsbahn hat diese 
jYfaJJnafcme durch ein Modernisierungs- 
Programm, u. a. durch den Einbau ron 
Rodeniagerradsdtren und eines überkri¬ 
tischen Laufwerks vor bereitet* K. 

• daß die in großem Umfang schon rer- 

sendeten Plktogramme (Bit d Zeichen) in¬ 
te rn aff o na i uerfjfndifch festgelegt sind? 
Abioeieftungen von der einheitlichen Ge¬ 
staltung sind flieht gestautel. K. 

• daß auf dem Versuchs ring bef Moskau 

ein Gasturbinenzug getestet wird? Jeder 
Motorwagen hat eine zu>eittrefffge Gastur¬ 
bine, an die ein dreiphasiger Sy rieft ron- 
generator zur Erzeugung uon Wechsel¬ 
strom für die Fahrmotoren an geschlossen 
ist. Turbine und Generator sind auf dem 
Dach des Fahrzeugs montiert, Der Zug 
erreicht S p ttze n ges rh w i ndigketi e n von 
über 200 km/h, K. 

• daß Washington (USA) bis mo ein 

n e ues seft len e ngeb un de fl es Nah verkeh r& - 
netz von etwa 160 km erhält? Mit Über 
800 Fahrzeugen (}e 23 m lang, 3 m breit 
und S2 Fahrgäste aufttehmend) soll es zum 
Ma$$en verkehrsm iftei a usgebaut leerde n 
und für Geschielndlgfceffen von 120 km/h 
ausgelegt sein, K, 

• daß der VEB PI KO Sonneberg in die¬ 
sem Jahr internationale Messen und Aus¬ 
steifungen in Polen, der CSSR, Ungarn, 
Bulgarien, Jugoslaiofen und Westdeutsch¬ 
land beschickte? 

• daß 1960 bei den PIKO-Wagcnmodellen 
die bedruckte Beschriftung eingeführt 
wurde? 

• daß die italienischen Staats bah neu 
(FS) Schnei 1/a ftrlokomofiuen für Höchst¬ 
geschwindigkeiten non tso km/h betrei¬ 
ben? Diese 4achslgen elektrischen Loko¬ 
motiven, Baureihe E 444 , sind im Rah¬ 
men eines umfangreichen Modernlsie* 
rungsprogramms in mehreren Stück ge¬ 
baut und 2 um Einsatz gebracht iporden. 
Einige technische Daten: Länge über 
Puffer 16 840 mm, Drehzapfenabstand 
9000 mm, Dienst messe 79 t. Dauert ci$tutig 
3040 kW, größte Anfahrzugkraft 20 200 kp. 

K, 




57 Jahre Rostocker Straßenbahn. Der historische Trfebiragen Nr . 24 wurde anläßlich 
der 750-Jahr-Feter (1968) der Stadt Rostock und auch der Ostteet eoefte tefhuceise aus 
Leipzig fibernommen. Diesen Triebwagen hat man aus einem Arbeitswagen in seinen 
Originalzustand zurückversetzt und dem damaligen Rostocker Wagentyp ($7 Jahre 
Rostocker Straßenbahn > angepaßt. Foto; Jürgen Arnold, Leipzig 


BUCHBESPRECHUNG ■ 


Hofmann 

Ökonomik, Organisation 
und Planung der Eisenbahn 

tremspress 

VEB Verlag für Verkehrswesen Berlin 

442 Seiten, 101 Tafeln, 22,80 Mark 

Es ist der große bildende Wert eines 
jeden Steckenpferdes, daß es zu befe¬ 
rer Beschäftigung mit dem Objekt der 
Liebhaberei, in unserem Fall mit der 
„Hauptausführung" anregt. Der mo¬ 
derne Modelleisenbahner wird es da¬ 
bei nicht länger mit den Dienstvor¬ 
schriften, dem Signalwesen und der 
Motivgestaltung bewenden lassen. Er 
wird versuchen, ouch die volkswirt¬ 
schaftlichen Aspekte seines großen 
Vorbildes zu erfassen und im wahr¬ 
sten Sinne des Wortes zu „modellie¬ 
ren". Fragen tauchen auf; Wohin ten¬ 
diert eigentlich die Eisenbahn? Welche 
Probleme gibt es in anderen Ländern? 
Wie funktioniert die internationale Zu¬ 
sammenarbeit der Bahnverwaltungen? 
Wie ist die Leitung der Deutschen 
Reichsbahn gegliedert? Wie wird die 
Planerfüllung der Eisenbahn gemes¬ 
sen? Was heißt Qualität der Güter¬ 
beförderung? Was hat es mit den neu¬ 
zeitlichen Begriffen wie Knotenpunkte, 
Optimierung der Güterströme usw. auf 
sich? 


Der Modelleisenbahner wird angeregt, 
nicht nur schlechthin zu fahren, sondern 
pünktlich* unfallfrei und wirtschaftlich 
seine Züge über die Gleise zu dirigie¬ 
ren. Wäre es nicht denkbar, daß diese 
Masimen zum Gegenstand eines „in¬ 
terfamiliären“ Wettbewerbs gemacht 
werden, wenn mehrere Amateure — 
etwa Vater und Söhne - die Anlage 
bedienen? 

Zahlreiche Tabellen bieten Fakten, die 
in solcher Dichte noch nirgends zu¬ 
sammengestellt wurden; Struktur des 
Güterversandes, mittlere Versand- und 
Transportweite der DR und Eisenbahn¬ 
verwaltungen verschiedener Länder, 
Anteil der Güterbeförderung nach Rbd, 
Darstellung der Reise- und Güterströme 
sowie der Streckenbelastung, Qualität 
der Preise der Personenbeförderung 
bei verschiedenen Verkehrsmitteln, Ver¬ 
gleich der Leistungsfähigkeit diverser 
T ro nspo rtm i ttel, Wl r tsch oftfich keil s ve r- 

gf eiche der TraktEansarten u. a. v. m. 
Wenn auch mehrere Themen wie Mate¬ 
rialwirtschaft, Planung der Arbeit und 
Finanzen dem ModeJIbahner nur we¬ 
nig sagen, so sind es doch genügend 
Kapitel, die die Anschaffung des Bu¬ 
ches lohnen. 

Bedauerlich nur, daß der Autor zum 
Zeitpunkt des- Redaktionsschlusses 
(Ende 1967) noch keine Möglichkeit 
oder Veranlassung sah, auf den Con¬ 
tainerverkehr einzugehen, 

R. Eckelt 
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Ein 

Serviermeister 

und 

Gastwirt... 


, , * aus Ihole serviert uns hier seine 
dritte TT-ModellbaWAnlage. Es ist 
unser Leser Helmut Meißner* 

Diese Klappanlage mißt 1,40 m X 
1,90 m, Ausgediente Postrelais schalten 
die einzelnen Hauptsignale, 

Um ein Verziehen der Hortfaserplatte 
zu verhindern, wurde sie auf einen 
Stahl roh rrah men fest verschra ubt, 

Zwei Jahre lang wird schon gebastelt 
und gebaut, doch fertig ist die Anlage 
noch lange nicht. Gegenwärtig wird 
alles elektrifiziert. 

Auf der schonen Modellbahn sind so 
ziemlich alle Fahrzeuge tm Einsatz, 
welche das Haus Zeuke & Wegwerth 
KG an bietet. 


Bild T Zunächst ein Obcrbtkk über die FL 

Anlage von Herrn Meißner, Eigentümlicher- 
»oive liegt der Bahnhof in der Mitte und wird 
von der zweigleisigen Ringstrecke umfahren. 
Dadurch sind unbegrenzte Fahrzeiten möglich, 
ohne daß ein Bahnhof berührt wird, 


Bild 2 Achten Sic bitte auf den Eigenbau 
iriebwogen vorn links, er besteht aus einem 
TnebgestolJ der V 200 mit beiden Diehgestel- 
len. und als „Hui" dient offensichtlich die 
Karosserie eines HO‘Autobusses. Ideen muß 
mein eben haben! 


Bild 3 Ein Teil der Anlage ist schon „unter 
Fa irr droht’', pEon mäßig konnte der elektrische 
Zugbetrieb o ul genommen werden. Der erste 
Guter jug wird Von einer BR E W gefördert. 

Fotos Helmut Meißner 
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von den eisenbahnen der weit + 4 




Die ersten beiden Schnell triebwogen der CSD 
(M 2900), genannt „5Fov#nskä slrela' (slowa¬ 
kischer Pfeil), fuhren von 1936 bis Kriegsende 
quf der Strecke Pro ho—Bratislava. Leistung 
2X165 PS f Höchstgeschwindigkeit 130 km. h. 
Heute sieht der M 290.001 Im Tatra-Museum 
Koprivnice. 


Die neueste Triebwagen-Baureihe (M 296,1) 
fährt als „Vindobona" Von Berlin nach Wien, 
Baujahr 1969< Leistung flOQ PS, H ochst ge schwin- 
d igke it 120 km/h. Unser Bild zeigt einen 
Triebwagenzug auf dem Berliner Ostbahnhof. 

Text u. Fetose Wolfgang Kunert, Berlin 




HafenonFage in Trelleborg. Am Kai die oFte 
Eisenbahnfähre „Drottnmg Victoria 1 ', die am 
7. Juli 1909 gemeinsam reit „Deutschland 1 ' und 
„Preußen" den Fährbetrieb Trelleborg—Saßnitz: 
aufnahm. 

Text u, Fata: Werner Schulz. Berlin 
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Ing. GOTTFRIED KÖHLER, Berlin 

Diesellokomotive „Kestrel" der Britischen Eisenbahnen 


Ein interessantes Triebfahrzeug ist seit dem vergan¬ 
genen Jahr bei den Britischen Eisenbahnen im Einsatz. 
Die mit Kestrel (zu deutsch Turmfalke) bezeiebnete 
dieselelektrisdie 4ÜQ0-PS-Diesellokom&tive mit einer 
Maschinenanlage ist eine Weiterentwicklung der 2750- 
PS-Lokomotiven vom Typ 4, von denen bereits 500 
Stück von der Firma Brush-Etectrical-Engineering-Co. 
Ltd* gebaut worden sind, Untersuchungen dieser Firma 
ergaben, daß eine Einsekt ions-Diesellokomotive gegen¬ 
über einer Zweisektionslok gleicher Leistung eine be¬ 
deutende Senkung der Betriebs- und Instandhaltungs¬ 
kosten bringt. Die spezifischen Investitionskosten ver¬ 
ringern sich um etwa 25 Prozent, die Kosten für die 
Wartung und Unterhaltung um 35 Prozent und der 
Kraftstoffverbrauch ungefähr um 10 Prozent. 

Das Leistungsvermögen dieser im Personen- und 
Güter zugdien st universell ersetzbaren ßachsigen Ma¬ 
schine ist erstaunlich; die maximale Anfahr Zugkraft 
beträgt etw r as mehr als 26 Mp. Bei einer Stunden- 
geschwindigkeit von 44,25 kmh sind 5200 t Zughaken- 
last möglich, bei Höchstgeschwindigkeiten von 177 km h 
und der Steigung von 5,26 noch 2000 t und bei 

Steigung von Ul%o immerhin 1250 L Die Konstruk- 
tionsgesdvwindigkeit ist mit 210 kmh festgelegt* Da 
für die Zugheizung ein Teil der Motorleistung abge¬ 
nommen wird, beträgt die Stunden geschwindigkeit für 
einen 600 t schweren Reisezug bei der Steigung von 
10°/ m immerhin noch 96,5 kmh. Um günstige fahr¬ 
dynamische Eigenschaften, insbesondere hinsichtlich 
des Haftreibwertes und des Radschlupfes zu erhalten, 
ist eine Regeleinrichtung installiert, worden mit Siche- 
rungs- und Schutzstromkreisen und zahlreichen elek¬ 
tronischen Einrichtungen, 

Die AntricbsanHigc 

Das Kernstück der Lokomotive bildet der in Frank¬ 
reich gebaute Sulzer-Dieselmotor vom Typ 16 LVA 24 
mit Aufladungskühlung und einer Zugförderleistung 
von 4000 PS bei einer Drehzahl von 1100 min' 1 . Dieser 
Ißzylindrige V-Motor treibt den Hauptgenerator (Lei¬ 
stung 2735 kVA) und einen kombinierten Zugheizungs- 
Zusatzgenerator an. Der Motor wird von einem Dreh¬ 
anlasser, der den Gleichstrom für die Balterieladung, 
die Dieselmotor- Aiilaßemspritzpumpe, Entlüfter und 
Kompressoren liefert* in Betrieb genommen. Der am 
Motor angeflanschte Wechselstrom-Hauptgenerator ist 
eine zehnpolige Dreiphasenmaschine mit bürsten loser 
Enegermasehine; über 84 Siliziumdiodengleichrichter 
mit einem Nenn ström von 300 A wird der Wechsel¬ 
strom gleichgerichtet. Dieses System {Wechselstrom 
Gleichstrom) soll bei Belastung und einer Motordreh¬ 


zahl von 1100 min" 1 eine kontinuierliche Leistung von 
3110 A, 810 V und 2520 kW oder 4980 A t 504 V und 
2510 kW ermöglichen. 

Der kombinierte Zughei zungs-Zusatzgeneralor mit 
bürstenloser Erregermaschine liefert über Gleichrichter 
die Leistung für die Zugheizung, und zwar mit der 
Gleichspannung von 825 V. Auch werden die* vom Zu¬ 
satzgenerator angetriebenen Kurzschlußläufer-Wechsel¬ 
strommotoren dafür benutzt, um die Umlaufkühlungs¬ 
und Entlüftungsgebläse für die Fahrmotoren zu be¬ 
treiben* 

Die Erregermaschine für die Haupt- und Zusatzgene¬ 
ratoren sind bürstenlose Drehankertypen, die auf einer 
Verlängerung der Läuferwelle angeordnet sind. Jede 
Erregermaschine ist durch einen Aufsatz des Jochs 
am Generator und Rahmen seinem Generator zu ge¬ 
ordnet und mit den Läuferw ick langen verbunden. Im 
Generatorfeld beträgt die Dauerleislung des Dreh¬ 
anlassers bei voller Motordrehzahl 448 A, 110 V und 
49 t 3 kW. 

Die Läufer welle des Hauptgenerators ist mit der 
Erregermaschine flexibel gekuppelt. Die schnellaufende 
Motor welle ist fest und mit der Erregermaschine 
flexibel gekuppelt* Die schnellaufende Abtriebswelle 
vom Übersetzungsgetriebe treibt über eine flexible 
Kupplung den Drehanlasser und am anderen Ende der 
Drehanlasser lauf er welle über eine flexible Kupplung 
den Zugheizungs-Zusatzgenerator an. 
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Die Baugruppe Dieselmotor-Generator ist auf Meta- 
laslik-Halterungen elasüsdi gelagert. Diese Halterun¬ 
gen gestatten eine Bewegung von ungefähr 3,2 mm 
aus der Mitlellage, Der Nebenrahmen aber ist starr 
am Unterrahmen montiert. Dieser hat zusätzlich 
Tweflex-Vulkankupplungen, da gefordert wird, im 
Normallauf ein Drehmoment von 622 kpm und beim 
Anlassen des Dieselmotors ein maximales Drehmoment 
von 1797 kpm übertragen zu können. Zwischen dem 
Getriebe und dem Drehanlasser hat die Kupplung 
während des Anlassens 719 kpm und im Normallauf 
362 kpm aufzunehmen bzw. zu übertragen. 

Bet den sechs Fahrmotoren handelt es sich um Vier¬ 
pol ige Gl ei eh ström-Reihenschluß moto re, deren Leistung 
jeweils 515 PS beträgt. Jeder Motor ist auf einem 
Tragrohr montiert; er läuft zentriert mit der Achse 
und ist am Drehgestellrahmen durch eine Konsole 
federnd am Motorgehäuse befestigt. Das Großrad hat 
Gummischwingungselemente, um eine Drehelastizität 
für die Abdämpfung der Schwingungen im Antrieb zu 
gewähren. 

Die Motoren, die die Lüftergebläse für die Fahrmotor- 
kühlung und die Umlaufkühlungslüfter antreiben, sind 
alle vom Hilfsgenerator angetriebene dreiphasige 
Wechselstrom-Kurzschluöiäufermotoren. Zwei der vier 
Kühlungslüfter sind für eine Dauerleistung von 47.2 PS 
und zwei für 21,5 PS bemessen bei einer Drehzahl 
von jeweils 1795 min 1 . Die zwei Fahrmotorlüfter¬ 
motoren sind für eine Dauerleistung von je 19,7 PS 
bei 2729 min' 1 bemessen. Jeder Fahrmotor wird mit 
maximal Ö4 nv' min belüftet. 

Kompressoren, Sauggebläse, Einspritzpumpen und die 
Gebläse zur Kühlung der Gegenstrom-Bremswider¬ 
stände werden von Gleichstrommotoren angetrieben. 
Die Sauggebläse und Kompressoren sind an den Dreh¬ 
anlasser angeschlossen. Die Bremswiderstands-Gebläse- 
motoren erhalten die Leistung von den Fahrmotoren 
w ährend des Brems Vorgangs. 

Das Laufwerk 

Das Laufwerk hat die herkömmlichen Acbslagerfüh- 
rungen; die Führungen aus Manganstahl-U-Prohl sind 
angeschraubt und zum Ausgleich des Spielraums be¬ 
finden sich oben und unten Beilagen. 

Die Außen ach sen haben doppelreihige Pendellager und 
die Mittelachse hat doppelreihige Zylinderrollenlager. 
Hängende geschmiedete Schwanenhalsträger sind an 
den Achslager gleitplatten über den Achslagern be¬ 
festigt, Der Drehgestell rahmen ruht auf Schrauben- 
federn. Die Höbenverstellung wird an den Primär¬ 
federn durch separate Führungsplatten innerhalb der 
Federsitze auf dem Schwanenhalsträger und dem 
D rehges l el l rah men vorge nommen. 

Der Fahrzeugkasten ist auf einer Stahlgußwiege mit 
einer großen mittleren Auflage abgestützt. Für Not¬ 
fälle und zum Ausgleich sind seitliche Gleitstücke 
angebracht. 


Die Bremscinrichtung 

Die Kestrel besitzt neben der pneumatischen Brems¬ 
ausrüstung eine elektrische Widerstandsbremse, deren 
Leistung 1470 PS betragt. Beide Brems Systeme werden 
von einem Führerbremsventil aus bedient. Eine elek¬ 
tronisch arbeitende Automatik reguliert in Abhängig¬ 
keit von der Geschwindigkeit das vorteilhafteste Ver¬ 
hältnis zwischen den pneumatischen und den elektro¬ 
dynamischen Bremskräften. Die bei der Bremsung 
zugeschalteten Widerstände werden — wie schon 
erwähnt — durch Ventilatoren gekühlt* Die Spannung 
an den Ventilatormotoren ist dabei gleich dem Span¬ 
nungsabfall an den Bremswiderständen. Dadurch ent¬ 
spricht die Kühlintensität immer der Leistung, die 
in den Widerständen umgesetzt wird. 

Weitgehend standardisierte Bauelemente 

ln einem geschlossenen Regelsystem werden die elek¬ 
tronischen Bauelemente auf der Diesellokomotive 
zusammengefaßt. Man wählte ein Baukastensystem mit 
gedruckten Leiterplatteneinschüben. Entsprechende 
Kombinationen lassen eine Vielzahl von Funktionen 
zu. Gleiche Lelterplalten sind beispielsweise für die 
Feldschwächungsregelung, die Motortemperatur Kon¬ 
trolle, die Zugheizungsspannungsregelung, die um¬ 
laufende D i öden fehl erglei ehr icblung und die Steuerung 
der Widerslandsbremse benutzt worden. 


Füh r ersta n da ti s r üs t un g 

Die beiden an der Stirnseite angeordneten, wind¬ 
schnittig ausgeführten Führerstände haben gleiche 
Bordausrüstung. Günstige Anordnungen der Schalt- 
und Überwachungselemente sowie eine großzügige 
Ausstattung wurden gewählt. 

Die abgerundete Glas front und die Seitenfenster bieten 
günstige Sichtverhältnisse. 

Ein spezielles Druckluftsystem hält im Führerstand 
einen konstanten Druck, was ein Eindringen von Staub 
verhindert. Zum Heizen wurden Kaloriver eingebaut 
mit einer Leistung von 4 kW, die ständig eine Tem¬ 
peratur von 22 °C einregeln. 

Erwähnenswert wäre noch das Fahrschalter-Fußpedah 
das in den Fahrstellungen mit Druckknöpfen auf dem 
Schaltpult verbunden ist. Der Triebfahrzeugführer 
kann sich sieben Sekunden lang anderen Tätigkeiten 
widmen, bis die Wachsamkeitseinrichtung auslöst. 


Technische Daten 

Spurweite 

Länge über Puffer 

Fahrzeugbreite 

Fahrzeughöhe 

D re hz a p fenabst and 

Dlenstgc wicht (mit vollen Vorräten) 

Kra f tstof f vorra t 

Motortyp 

Motorleistung 

Hauptgen er atorl ei stim g 

Fn hrmotorl eistu n g 

Höch stgeschwi n d igke Lt 


1 455 mm 
20 209 mm 

2 G8G mm 

3 975 mm 
II 4M mm 

120 t 

4 540 1 

Sulzer. 16 LVA 24 
4 000 PS 
2 735 kVA 
0 X 515 PS 
210 km/h 
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Büfettwagen der Deutschen Reichsbahn 


In den schnellfahrenden Zügen der Deutschen Beichs¬ 
bahn sind die ersten fünf Mitropa-Büfettwagen im 
Einsatz. Es handelt sich um M odern isierungs wagen 
aus dem Raw Delitzsch* deren halber Wagen vom 
Raw Gotha in der Raumgröße von fünf bzw + vier Ab¬ 
teilen und den Abort zusätzlich mit dem Büfett- und 
Gas träum ausgerüstet wurden. Diese Wirtschaftsräume 
sind nach modernen Gesichtspunkten der Gastronomie 
gestaltet worden und erfreuen sich Inzwischen bei den 
Reisenden großer Beliebtheit. 

Wie aus dem Grundriß erkennbar, ist der Wagen wie 
folgt gestaltet An die Sitzabteile schließt sich der 
Gast raum an, der mit zwei Steh tischen für etwa 
Iß Personen ausgerüstet wurde. Das Büfett, über 
Jalousien verschließbar, ist mit diversem Ge schränk, 
das überwiegend Kühleinrichtungen hat, bestückt. In 
der Küche steht ein Propangasherd mit Bratröhre, so 
daß auch kleine Speisen zubereitet werden können. 
Mit diesen Fahrzeugen wird der internationalen Ent¬ 
wicklungstendenz Rechnung getragen, in schnell* 
fahrenden Zügen, auch auf kürzeren Strecken, eine 
Versorgung der Reisenden mit Speisen und Getränken 
zu ermöglichen. In Vorbereitung ist der Einbau von 
Speise- und Getränkeautomaten. K, 


Bifd I BJfck uom Gas (raum auf das ge¬ 
schlossene Büfett 


Btfd 2 BMck vom Biifelf Kim Oaseroum 


Bild 3 Grurtdrijff des Büfettwagens 

1 Einstlegraum, Jt Seltengang, m Fahr* 
gastraum t IV Gasfrattm, V Bti/ett, VI 
VII Getränkevorrat sraum, VIII 

Abort 

1 und 2 Schränke für Waren* 3 Schrank 
für E-Geräte, 4 Kühlschrank, 5 Propan¬ 
gasherd, 6 Arbeitstisch. 7 Wrasenabzug mfi 
Teüerwärmer, & Spülbecken, 9 HandivascA- 
hecken, 30 Durchlauferhitzer, n Sc/ifebe- 
für, 12 Kaffeemaschine, 12 Büfett , H Rück¬ 
büfett, 15 AassteHungrs Vitrine» 1$ Schrank 
für Waren T 17 GgtrdnJcebunker» Fen¬ 
stertisch, 19 Tisch. 21 Klappe , 21 Klefder- 
spind, 12 Schrank für Waren. 24 Getrflllfce- 
spind, 25 Schrank für Geschirr, 26 Abfall¬ 
behälter, zi Rauschrank für Gläser 
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Ing. FEITZ HOHM, Rothenförde über Staßfurt 


Modellbahnanlage mit Industriewerk 


Die Zimmeranlage 

Für meine Zimmeranlage in der Nenngröße HO standen 
mir insgesamt 36 m- Fläche zur Verfügung. Infolge 
der rechteckigen langgestreckten Form meines Raumes 
wählte ich für meine Anlage die Form eines Huf¬ 
eisens. So entstand auf der einen Seite eine Rangier¬ 
anlage mit einem nach allen Richtungen hin fahren¬ 
den Laufkran und einem Fährschiff zur Aufnahme 
von zwei Zügen. Im Anschluß daran, mit Verbindungs¬ 
gleisen verbunden folgt ein Gebirgsmotiv mit einem 
Durchgangsbahnhof. Auf diesem Teil befindet sich ein 
Bergmassiv, das in einer Spirale von vier Windungen 
von der Talsohle bis zum Gipfel durchfahren werden 
kann, um an der Zimmenvand entlang abwärts wieder 
die Talsohlenhöhe zu erreichen. Nach einer sechs 
Meter langen Talfahrt an der Stirnseite des Raumes 
erreicht der Zug eine Fabrikanlage auf der rechten 
langen Zimmerseite, die nach Plänen einer Sodafabrik 
gebaut wurde. Uber eine längere Fahrstrecke vom 
Bahnhof der Sodawerke aus, der sieben Bahnsteige 
hat, erreichen die Züge eine Rennbahnanlage* um 
wiederum über eine Schleife zurück zum Ausgangs¬ 
punkt zu gelangen. Eine Übertunnelung der Schleife 
erweckt den Eindruck, daß der zurüdefahrende Zug 
aus einer anderen Richtung kommt Nun zu den ein¬ 
zelnen Objekten: 

Die Rangieranlage wurde mit Pilzschienen und Pilz- 
Weichen ausgelegt. Die Länge des Abstell- und Ran¬ 
gierbahnhofs beträgt 4,5 m und die Breite 0,7 m, Ins¬ 
gesamt wurden 32 m Gleis darauf verlegt. Über eine 
Drehscheibe und eine Verschiebebühne können Loks 
in die zugehörigen Lokschuppen gefahren und dort 
abgestellt werden* Uber die Verschiebebühne gelangen 
außerdem die an kommen den Personenzüge oder Trieb¬ 
wagen in das Fährschiff. Eine davor angeordnete 
Weiche ermöglicht das Einfahren von zwei Zügen von 
0,7 m Lange. 

Das Fährschiff gleicht mit einigen Abweichungen dem 
Vorbild „Saßnitz^. Die Abweichungen bestehen in den 
veränderten Dimensionen und der Menge der ein¬ 
gebauten Gleise. Hier mußten Konzessionen gemacht 
werden, da selbst auf einer Großanlage die Platzver¬ 
hältnisse zur- Reduzierung der Ausmaße zwangen. Das 
Schiff besteht aus mehreren Schichten Bretter, die ent¬ 
sprechend den Deckaufbauten zugeschnitten und ver¬ 
formt wurden* Dem Schiffskörper wurde mit Holz¬ 
raspel und Hobel die endgültige Form verliehen. 
Neben dem Fährschiff befindet sich der Warenum¬ 
schlagplatz, über dem sich ein mechanisierter Lauf¬ 
kran fahren läßt. Die Kranbrücke läuft auf einem 
Krangerüst. Für die Längsfahrt des Kranes dient ein 
Motor, dessen Drehzahl durch ein selbstgebaules Ge¬ 
triebe aus Uhrwerkzahnrädern auf die erforderliche 
Drehzahl herabgesetzt wurde. Über eine Antriebswelle, 
auf der zwei Seilrollen befestigt sind, und eine end¬ 
lose Angelsehne wird der Kran gezogen: Die Kran¬ 
brückenköpfe tragen TT-Wagenräder, die auf einem 
TT-Gleis laufen. Die Fahrwerke haben Schwierigkei¬ 
ten bereitet, da der ganze Kran durch die Motoren und 
die erforderlichen Getriebe, den Drehkranz und den 
gesamten Aufbau ein verhältnismäßig großes Gewicht 
erreichte* Um alle Bewegungen, dem Vorbild gleich, 
ausführen zu können, mußten vier Motore eingebaut 
Werden. Da die hohen Drehzahlen der kleinen Motore 
nickt zu verwenden waren, mußte für jeden Motor 
ein Getriebe angefertigt werden. Nicht in jedem Falle 
eigneten sich Uhrwerkräder, so daß entsprechende 
Stirn- und Kegelräder angefertigt werden mußten, was 
wiederum ein erhöhtes Baugewicht ,ergab. 

Von dem Rangierbahnhof aus, über ein Verbindungs¬ 


stück, das gleichzeitig die Ausfahrt des Fährschiffes 
wurde, gelangen die Züge zum Gebirgsmotiv mit dem 
fünfgleisigen Durchgangsbahnhof. Das sechste Gleis 
führt in einen Kehrtunnel, in dessen Innern sich der 
Zug fünfmal spiralförmig nach oben bzw. nach unten 
windet. Auf dem Plateau des Bergmassivs befinden 
sich einige Wochenendhäuser und eine Bedarfshalte¬ 
stelle. Von dort aus über eine improvisierte Baustelle, 
an der Wand entlang, fährt der Zug wieder talwärts, 
bis er schließlich den Bahnhof der Sodafabrik erreicht* 
Das Bergmassiv besteht aus einem Gerippe aus Hart¬ 
faserpappe, Packpapier und als Deckma*sse Dekofasern. 
Für den übrigen Gebirgsteil wurde Baumrinde ver¬ 
wendet, die dem gesamten Aufbau ein naturgetreues 
Aussehen verleiht. 

Die siebenstöckigen Hochhäuser sind selbst gebaut. Sie 
bestehen aus Hartfaserpappe, Die Außenseite wurde 
mit Zeichenkarton beklebt, auf dem vorher die Fen¬ 
ster aufgezeichnet wurden. Die Balkons und Form- 
leisten vervollständigten das Bauwerk. An der Stirn¬ 
seite des Raumes entlang, in zwei Etagen überein¬ 
ander, führen die Bahnlinien von dem Gebirgsbahnhof 
an einem weiteren Gebirgsmassiv und an einem Kalk¬ 
werk vorbei zur Sodafabrik, die mit den Kalköfen, 
den Produktionsgebäuden und der Soleremigungs- 
anlage den Hauptanziehungspunkt bildet. Dieser Kom¬ 
plex ist von einem ausgedehnten Gleisnetz überzogen. 
Die Längsseite des Industriewerks wird durch den 
siebengleisigen Bahnhof begrenzt der als Durchgangs¬ 
bahnhof gebaut ist. Sofern die Gütcvzüge nicht für die 
Sodafabrik bestimmt sind und in oder um das Werk 
herumfabren sollen, werden die Personenzüge durch 
den Bahnhof zur Rennbahn geleitet, die sich im An¬ 
schluß an die Sodafabrik befindet und ebenfalls einen 
Bahnhof hat. Ein ausgedehnter Parkplatz mit einem 
Motel ergänzt die Autorennbahnanlage. Sowohl die 
Rennbahn als auch das Motel wurden selbst gefertigt. 
Erstere entstand nach eigenen Entwürfen. Als Strom¬ 
leiter und gleichzeitig als Autoführung wurden Gleise 
und als Autos verkleidete Loks der Nenngröße N ver¬ 
wendet, Die Autos fahren mit einer Geschwindigkeit, 
die 1R0 km/h des Vorbildes entspricht. 

Von einem Konimandostand aus wird die gesamte An¬ 
lage gesteuert und geschaltet. Eine Vielzahl von Ka¬ 
belbäumen mußten von den einzelnen Anlageteilen zu 
den Schaltpulten verlegt werden, um alle mechani¬ 
schen und elektrischen Geräte und Einrichtungen zu 
bedienen. Gleisbilder auf den Schaltpulten erleichtern 
die Übersicht und die Schaltungen der Fahrstrecken. 
In übersichtlicher Anordnung befinden sich auf den 
Schaltpulten die Tastenpulte für 73 Weichen, 155 Kipp¬ 
schalter und Druckknöpfe zum Einschalten der Strom¬ 
kreise und sonstigen Geräte, wie Lampen, Windmüh¬ 
len, Blinklichter* Drehscheiben usw*, 17 Trafos teils 
mit. teils ohne Gleichrichter (je nach Verwendungs¬ 
zweck), G Heine-Regler für die Fahrgeschwindigkeits¬ 
regelung der Züge und der Hauptschalter zum Ab- 
schalten der gesamten Anlage. 

Auf der Anlage befinden sich 47 verschiedene Loks 
einschließlich der Triebwagen, 163 Wagen aller Gat¬ 
tungen, 132 Lichtmaste, 456 Glühlampen für die Stra¬ 
ßenbeleuchtung. Häuserbeleuchtung. Bahnhofsbeleuch¬ 
tung und Weichenrückmeldung. 400 Bäume und Strau¬ 
ch er* 51 Häuser. 145 Autos und Fahrzeuge, davon 
allein 110 auf dem Parkplatz abgestellte Pkw, 2 Dreh¬ 
scheiben, eine Verschiebebühne, ferner 200 m verlegte 
Gleise und zur Verdrahtung der gesamten Anlage 
2500 m Draht, Die gemalten Kulissen an den Wänden 
ergänzen den Hintergrund der Anlage und verleihen 
dieser ein natürliches Aussehen. 
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Bild 1 Durchgangsbahnfio/ im Ta! der Gebirgslandschaft 

Bild 2 Teil des Rang ter bahn foo/s mit gbgestellten Diesedofco- 
motiven 

BlfdJ Tal/ahr£ des TrJebumgenzugs ^Vindobona" 

Bild 4 Der Komma Jidostand, t?on dem aus die gesamte Mo- 
denbahmmJage geschäftet und gesteuert wird 

Bild 5 Der nach affen Selten hin fahrbare Laufkran wird 
für den Umschlag SchiffjEteenbahn eingesetzt 

Bilde Motel mit Parkplatz neben der Autorennbahn 
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BfifJ 7 Dic j Autorennbahn aJ<? Tetlob)ekt der Anlage wurde 
aus Gleisen und Lofcs der N-Bahn gebaut 



BiidS Gesamtansicht der Sodafabrik , fiafcs die Kalköfen, 
rechts die Produktionsgebäude 


Das Sodawerk 

Zum Bau des So da Werkes im Maßstub 1 :87 wurden 
Hartfaserplatten, Holz, Rohre, Rund- und Flüchen- 
material aus PVC, ferner Alu-Draht, U- und Winkel- 
profllbleche von 1 bis 2 mm Schenkelhöhe und Sperr¬ 
holz verwendet. Eine Voraussetzung zur Verwirk¬ 
lichung des Vorhabens war die Anfertigung einer Zu- 



Bild s Fabrikanlage mit Gleis plan 

1 Produktionsgebäude, 2 Salereinigung, 3 Kalköfen t 4 Riesel- 
kühler, B Kraftwerk * s Ölbehälter, ? Kalkwerk, 3 Kalkbahn, 
9 Drehscheibe 


sammensteHungszeichnung, Zeichnungen der Gebäude 
und der Kalkßfen. Nachdem die Platz Verhältnisse ge¬ 
klärt waren, wurde der Gleis plan der Fabrikanlage 
angepaßt Die Gebäude wände bestehen aus Hartfaser¬ 
platten* die Fenster aus durchs ich tigern Plastematehat 
Aus dekorativen Gründen werden auf die Gebäude- 
außenseiten fachgerecht dünne Holzleisten von 1 bis 
2 mm Dicke aufgeklebt. Auf den Innenausbau und die 
Ausrüstung mit den entsprechenden Maschinen und 
Geräten wurde bis auf die Innenausstattung des Pro- 
duküonshauplgebäudes verzichtet. Die Ausstattung des 
Letzteren mußte deshalb erfolgen, weil man durch die 
großen Fenster in das Gebäude hineinsehen kann. 
Weiterhin wurden alle Gebäude mit einer Innen¬ 
beleuchtung ausgestattet 

Die Kalköfen bestehen aus PVC-Rohren, die Bühnen, 
Rundgänge und Aufzüge aus Winkel- und U-Frofll- 
blechen und die Geländer aus 1 mm dickem Kupfer¬ 
draht. Für die Rohrleitungen eigneten sich sehr gut 
Alu-Draht und PVC-Rohre. Die Gerüste und Trag- 
konstruktionen für die Rohrleitungen bestehen aus 
Winkel- und U-Profilblechen. Farbe, Silberbronze und 
Deko-Material gaben dem Gesamtwerk das erforder¬ 
liche Aussehen. 

Um für die Produktion der Sodafabrik die Rohstoffe 
heran zu bringen, wurde zur Belebung des Gesamtwerks 
eine Kalkbahn mit einer automatischen Be- und Ent¬ 
ladung des Transportgutes installiert. Die von der 
Firma Zeuke & Wegwerth KG hergestellten TT-Selbst- 
entladewagen bildeten die Grundlage zur Verwirk¬ 
lichung dieses Vorhabens, dem folgende Forderungen 
zugrunde lagen: 

1. selbständiges Beladen der Wagen mit Schüttgut am 
Kalk werk; 

2. nach Beladen Abfahrt des Zuges durch den Zeit¬ 
schalter; 

3. nach Ankunft über dem Vorratsgebäude selbständi¬ 
ges Entladen der Wagen: 

4. nach kurzem Aufenthalt Rüdefahrt zum Kalkwerk 
(Zeitschalter); 

5. bei Ankunft am Kalk werk genau unter den Bela- 
dungsschurren anhalten, gleichzeitig das Beladen aus- 
lösen; 

6. na di fest gelegter Beladezeit schließen der Luken 
und 

7. Abfahrt des Zuges durch den Zeitschalter, 

Diese Aufgabe zu lösen, setzte eine einwandfreie Funk¬ 
tion aller mechanischen Geräte und Teile und einen 
gut durchdachten Schaltplan voraus. 

Zunächst wurde das Kalk werk gebaut Der Boden des 
Raumes für das Schüttgut wurde mit kreisrunden Öff¬ 
nungen versehen, die genau über den Schurren ange¬ 
ordnet werden mußten. 

Ein zwischen Schurre und Bodenöffnung angebrachter 
Schieber wurde aus PVC-Fiachmaterial hergestellt, 
das sich wegen seiner Oberflächenglätte und seiner 
Unempfindlichkeit gegen Feucht igkeitsdnwirkungen 
am besten eignete. Zur Steuerung des Schiebers bzw. 
zum öffnen und Schließen der Luken dient ein Dop¬ 
pelspulenantrieb einer ausgedienten Fiko-Weiche. Als 
Schüttgut mußte ein leicht rutschbares Material ge¬ 
funden werden, das den Lukenschließvorgang nicht 
behindert und die Schurren nicht verstopft. Nach meh¬ 
reren Versuchen mit verschiedenen Samenkomarlen 
und auch mit dem von der Firma Zeuke empfohlenen 
und den Wagen beigegebenen kohleähnlichen Material 
wurden Senfkörner als gut geeignetes Schüttgut ge¬ 
wählt. Für die Entladung der Wägen gab es keine be¬ 
sonderen Schwierigkeiten. Da aber auf der Entlade¬ 
rampe zwei Gleise nebeneinander verlegt werden soll¬ 
ten, die durch eine Weiche verbunden und wechsel¬ 
weise — ebenfalls über ein Relais geschaltet — benutzt 
werden mußten, konnte die von der Firma Zeuke her¬ 
gestellte Entladebrücke wegen Platzmangel nicht ver¬ 
wendet werden* Das bedeutete, selbst eine Belade¬ 
einrichtung zu bauen* Obwohl der Sei bst bau der im 
Handel erhältlichen Entladeeinrichtung sehr ähnlich 
ist trat eine geringfügige Schwierigkeit auf, die sich 
beim Überfahren mit leeren Wagen bemerkbar machte. 
Die Wagen waren zu leicht und die Feder zum Sdilie- 
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Schal tplan der 


Bild 10 
Anlage 


Bild 11 Die Solereiiü- 
güng t dahinter 3er 
Üurcägaagsliafinftof ml( 
dem Zubringergtets für 
die Güterbeförderung , 
reclifs als Hocft&aftn die 
Kalkbahn ; sie führt zur 
Enttadtmösanfage hinter 
den Kalköfen; irn Vor¬ 
dergrund links eine In¬ 
dustriebahn in der Spur * 

u;<?he N zur Be/örderung 
uon Rohstoffen rum 
Kalfctrerk 
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ßen der Seilenwände zu stark. Dadurch wurden die 
Wagen aus den Schienen gehoben und entgleisten. 
Dieser Umstand konnte nur beseitigt werden durch 
Herabsetzung der Fahrgeschwindigkeit des Zuges. 

Die Schaltung des Zugverkehrs gleicht dem Schalt plan 
für einen Pendelverkehr. Hierzu benötigt man ein 
Zeuke-Relais, zwei Zeuke-Zeitschalt er, ferner einen 
Fahrtrafo F2 und einen Trafo ZI für das Relais. Wie 
aus dem Schaltplan (Bild 10) hervorgeht* sind mehrere 
Kontaktschienen notwendig, deren Einbau sich genau 
nach der Länge des Zuges und der Haltestelle unter 
den Schurren des Kalkwerks richten muß. Das eine 
Relais hat die Aufgabe, den Polwechsel vorzunehmen, 
damit die jeweilige Fahrtrichtung gewährleistet ist. 
Die Zeitschalter dienen zur Bestimmung und zur Be- 
grenzung der Aufenthaltsdauer unter den Schurren 
oder auf der Entladerampe. Ursprünglich sollten die 
Zeitschalter auch den Bel ade Vorgang abgrenzen. Nach 
der Ladezeitmessung, die genau 4 s betrug, mußte ein 
anderer Weg gefunden werden, weil die Funktion des 
Zeitschalters zu ungenau war und die Zeitschalter 
keine Garantie für eine absolute Zuverlässigkeit ga¬ 
ben. Dies lag in erster Linie an der sehr unterschied¬ 
lichen Erwärmung der Bi-Metalle. Wir entwickelten 
deshalb einen Impulsgeber. Er besteht aus einem klei¬ 
nen Lok-Motor für 12 V, der mit einem Untersetzungs¬ 
getriebe gekuppelt wurde. Das Getriebe nimmt an 
der Aufnahmeseile 3000 U/min vom Motor auf und 
gibt an der Allsgangsseite eine Umdrehung in 8 s ab. 
Auf der Ausgangs welle befestigten wir zwei Nocken¬ 
scheiben als Impulsgeber. In diese Scheiben wurden, 
um 180° versetzt, Nocken bzw. Absätze eingefeilt, 
über die Kontakt federn gleiten. 

Nach einem Impuls der Lok (beim Überfahren der 
betreffenden Kontakt schiene) wird der Motor des Im- 
pulsgebers eingeschaltet, wobei sich beide Scheiben in 
Bewegung setzen. Auf diese Weise schaltet die große 
Scheibe nach einer halben Umdrehung mittels der zu¬ 
gehörigen Kontakt federn den Motor wieder aus. Die 
kleine Kontaktscheibe betätigt indessen, ebenfalls 
durch Kontakt federn, den Steuermechanismus des Lu¬ 
kenschiebers im Kalk werk über den Piko-Doppelspu- 
lenantrieb. Jetzt erst waren wir unabhängig von den 
Zeitschaltern geworden und erzielten damit auch ge¬ 
naue OfTnungs- und Schließzeiten. 

Da nun aber in zwei Richtungen gefahren und dabei 
jedesmal die betreffende Kontakt schiene überfahren 
wird, würde zwangsweise der Impulsgeber bei der 
Hin- und Rückfahrt in Betrieb gesetzt werden. Ein 


derartiger Schalt Vorgang hätte ein unerwünschtes öff¬ 
nen der Ladeluken zur Folge gehabt. Um dieses zu 
vermeiden, bauten wir zwischen dem Motor des Im¬ 
pulsgebers und der Kontakt schiene einen Flächen- 
gleichrichter GY HO ein. Da bekanntlich dieser 
Flädienglelchnchter den Impulsstrom nur nach einer 
Richtung durchläßt und in umgekehrter Richtung (bei 
der Rückfahrt) den Stromfluß sperrt, war damit er¬ 
reicht, daß der Impulsgeber nur dann eingeschaltet 
wird und der Beladevorgang beginnt, wenn der Zug 
unter dem Kalk werk einfährt. 

Um eine einwandfreie Funktion der gesamten Arbeits¬ 
gänge zu erreichen, mußten die Kontakt schienen an 
genau festgelegten Stellen eingebaut werden. Da dies 
wegen der genormten Schienenlänge nicht ohne wei¬ 
teres möglich war, benutzten wir die von der Firma 
Zeuke hergestellten Kontaktgamituren 545/225. Ein 
Hauptkippschalter auf dem Schaltpult ermöglicht die 
Inbetriebnahme der Kalkbahn, um unabhängig von 
der übrigen Modelleisenbahn, die Kalkbahn zeitweise 
ein- und ausschalten zu können. 

Der Versuch, eine Modelleisenbahnanlage mit einem 
Lndustriewerk auszustatten, ist gelungen. Die Soda¬ 
fabrik im Modell bildet heute nicht nur den Mittel¬ 
punkt meiner Zimmeranlage, sondern sie gibt auch 
dem ganzen Komplex eine besonders interessante Note, 
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ERICH UNGLAUBE 

Oes Spetrolgeschäfl für den Bastler 

Veitrog&werkslatl PI ko, Zeuke, Gützäid 
GROSSES ZAHNRADSORTIMENT 
MOD, 0.4 und 0,5 
Kein Versand 

1035 Berlin. Wühlitchtfr. 50 ~ Bahnhof Ostkreui -Tel. 50 54 50 




Station Vandamme 

Inh. Günter Peter 

Modelleisenbahnen und Zubehör 

Spur HO. TT und N * Technische Spiel waren 

1058 Berlin, Schönhauser Allee 121 

Am U- und S-Bahnhof Schönhauser Allee 
Tel. 44 47 25 

Wir wünschen allen Kunden ein gesundes 
■■ und erfolgreiches neu« lehr) 


Suche Mürklin-Ei jenbahnen, 
Spur 0 u, I CCS. CER. NL r 
HS, HR, CS* CE, H, Persw. 
ab 29,5 cm, auch ddmpfbetr. 
Loki. 

Ang. an RA 405 961, DEWAG, 
701 Leipzig, PSF 240 


Suche dringend Straßenbahn- 
modelle (HO). auch repara¬ 
turbedürftig ad. einzelne Ge¬ 
häuse, biete nur im Tausch 
Gütig Id V 160. 

W. Wade, 3404 Hafsleben* 

Nr. 377 


Mar klm, Spur 0, Lok CCS, für 
ModeMzwecke gegen Honorar 
g«. 

Zu sehr, um, ZU 3411 DEWAG, 
401 Halle 


„Unvergessene Dampflokomo¬ 
tiven*, „Adieu Dampflok' 
u. o,, auch einzelne Fotos, 
sucht R. Nette. 4$ Naumburg 
(S.J, PJortostr. 19 


Auch für 1970 haben wir für Sie wieder einige 
interessante neue l JeMos H -Mode!le entwickelt. 
Freuen Sie sich schon jetzt darauf und fordern 
Sie das Neuheften-Einlageblatt zu unserem 
Katalog 1969/70 an! 



HERBERT FRANZKE KG 

437 Kothen 

Schließfach 44 


PGH Eisenbahn-Modellbau 
99 Plauen 

KrüusanStraß« Z4 - Ruf 34 25 

Unser Produktionsprogramme 

Brücken und Pfeiler, Lampen, Oberleitungen £Masle und Fahr¬ 
drähte), Wosserkran, La den ich uppen, K&hfewagen, Ernte¬ 
wagen, Zaune und Geländer, Beladegut, nur erhältlich in 
den einschlägigen Fach ge schäften. 

Ferner Draht- und Blechbiege- sowie Slanzarheiten. 

D berst romsei bst sch alter. 

Modellbau und Reparaturen 

für Miniatur modal lc des Industrie mosch inen- und -a n lagen - 
bauet, des Eisenbahn-, Schiffs- und Flug zeug wesens sowie 
für Museen all Artsidtii- und Funktionsmodelle zu Ausstei¬ 
fung»-, Projekt ierungs-, Entwicklung!-, Konstruktion!-. Stu¬ 
dien- und Lehr zwecken 



VEB Vereinigte Erzgebirgische Spielwarenwerke, 933 Olbernhau 

Zur Leipziger Messe* Petershof, II. Stock* Stand 263 




MODELLE 

Qualitätsarbeit aus dem Erzgebirge 


unkompliziert 

vorbildgetreu 

vollplastik 


Ein komplettes Programm 
in HO-TTund N9mm 
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Bild 1 Ausstellung son läge eines funktions¬ 
fähigen HO-Schotter werk* mit Entlodeeinrich- 
tung. Pas Modell wurde von den Mitgliedern 
der Arbeitsgemeinschaft 6 25 Thalheim — Ar¬ 
beitsgruppe Thalheim — in 560 Stunden ge¬ 
baut; von einem zenirolen Schaltpult wird die 
Anlage ferngesteuert 

Foto; Siegfried Kunze, Jdinii/ 


Bilder 2 und 3 Für diese beiden rüg kräftigen 
TT-Modelle (Diesellok V 200 und Dampflok 01) 
gab unsere Zeitschrift Herrn Gerhard Knospe 
den Ameil zum Sei bst bau. Alle Teile sind 
noch Zeichnung angeferllgt. Beide Modelle 
hoben Beleuchtung biw. Spitrenbeleuchiung. Je 
eine Achse ist mit einem Haft belog versehen, 
Bei der 01 1 sind die Prehgeslotle des Ten¬ 
ders und zwei Achsen der Lok zur Stromauf- 
nähme herongezogen. Alle Achsen werden über 
eine durchgehende Schneckenwelte angelrie¬ 
ben. 

Fotos; Geihard Knospe, Berlin-Frlodrichshogen 



Selbst 

gebaut 



2 








DER MODELLEISENBAHNER 

Fachzeitschrift für den Modelleisenbahnbau 1969 

und alle Freunde der Eisenbahn - is. Jahrgang 


Das Inhaltsverzeichnis umfaßt die Hefte 1 bis 12 des 18. Jahrgangs 


Es ist in folgende Sachgebiete einpefetEf; 

I* Wissenswertes von der Eisenbahn 

2. Für unser Lokarchiv 

3, Baupläne und Bauanleitungen für Lokomotiven 
und Triebwagen 

i. Baupläne und Bauanlcitungen für Reisezug- und 
Güterwagen 

5. Baupläne und Bauanleitungen für Gebäude und 
Zubehör 


Sachgebiet 

Heft 

Seite 

1, Wissenswertes von der Eisenbahn 
DfpL-Wlrtscft. Wolfgang Harnisch 
Container-Transport - Revolution tm Ver¬ 
kehrswesen 

* 

2 

Ergänzung zu „Die Verwandlung einer 
Kleinbahn - 

1 

3 

Dipt.-Ing<-Ök. Volkmar KöckcrUz 
Bulgarisches Verkehrsmuseum ln Russe 

l 

16 

Wissen Sie schon? 

1 

22 

Interessantes von den Eisenbahnen der 
Welt 

1 

24 

„Großmütter* von drei verschiedenen Trak¬ 
lionsarten 

1 

38 

Wissen Sie schon? 

2 

54 

Interessantes von den Eisenbahnen der 
Welt 

2 

m 

Autorenkollektiv 

Die Kleinbahnen der Kreise Ost- und West- 
prignltz 

2 

57 

DfpL-7ng. Benno Gütschow 

Bedeutung der Hafenbahn für den VEB 
Seeharen Rostock 

3 

71 

Klaus und Morst Wink ei mann 
Schmalspurkalkwagen der Deutschen 
Reichsbahn 

3 

78 

Wissen Sie schon? 

3 

»6 

Bahnhof Bc r Lin-Fried richsstra De ln der Zeit 
vor dem ersten Weltkrieg 

3 

86 

interessantes von den Eisenbahnen der 
Welt 

3 

88 

Dipl.-rng, Siegfried Aifmann 

Die Fahrleitungssysteme der Deutschen 
Reichsbahn ln Modellausführung 

4 

»5 

Klaus Fickler 

Vorbild giere eh tan Ausstellern von Signalen 

4 

»9 

Dip(,*CUf, Wolf gang Hanusch 

Vlerachsiger Flachwagen zum Transport 
von Containern 

4 

104 

Rolf Löttgerx 

Die Mitte!badischen Eisenbahnen AG 

4 

110 

Wissen Sie schon? 

4 

US 

Das Ende der Dampflokomotive bei den 
Britischen Eisenbahnen 

4 

UB 


Modelle: Anlagen, Fahrzeuge, Gebäude, Gleise 
und Gleispläne, Weichen, Signale und Zubehör 

1« Elektrotechnik, Normung und Modelltreue 
8* Basteleien 

9. Titel- und Rücktitelbildcr 

l(h Aus dem DMY und den Arbeitsgemeinschaften 
II. Verschiedenes 


Sachgebiet Heft Seite 


Interessantes von den Eisenbahnen der 

Welt 4 120 

Von neuen Schienen fahrzeugen, 5 138 

Wann wird die TE los als Modell erschei¬ 
nen? 5 HO 

Ing, Erich Preuß 

Do p pel stocktrieb wag e n der Schwedischen 
Staatsbahn 5 144 

DlpL-Journal !sl Hans-Joachim Kirsche 

Die Eisenbahnen Tunesiens 5 147 

Wissen Sie schon? 5 ]jn 

Dietmar Scfcfpke 

Ergänzung zum Beitrag MPSB-Pionier auf 

schmaler Spur 5 ISO 

Interessantes von den Eisenbahnen der 

Welt 5 nt 

Ing. Rolf Schindler 

Dicselelektrlsdte Lokomotiven der Steier¬ 
märkischen Landesbahnen 6 170 

Jnp. Gottfried Köhler 

Neuer 4achsiger OberleitungK-Re visions¬ 
trieb wagen der DK 6 176 

Wissen sie schon ? 6 182 

Neue Dispatcherzentrale auf dem Bahnhof 
Saratow I (UdSSR) 8 182 

interessantes von den Eisenbahnen der 

Welt 6 184 

Günter BarfheJ 

Kleiner Endbahnhof für Triebwagenverkehr 0 iflB 

Der Versuchs ring der CSD G 189 

Zellen der Vergangenheit 6 190 

Ing. Gottfried Köhler 

Neuer Standard wagen Typ YB/70 der DK 7 200 

G. Arndt 

Die Eisenbahnen im Vorderen Orient 7 202 

Die Hodscha.s-Bahn 

Wissen Sie schon? 7 214 

Interessantes von den Eisenbahnen der 

Weit 7 216 

tng. Gottfried Köhler 

Eisenbahnfahrzeuge automatisch indentlfi- 

ziert 7 21» 
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S ß c hgebiet 


Heft Seite 


Sachgebiet 


Heft Seite 


AcftJm Belang 

Verkett rsträgenvechsel 8 221 

PipL-Jng.-öfc* Max Ktnze 


Königslinie noch attraktiver 

6 

228 

DJpL-Ittg. Horst Gfbfner 

Aufstellung von Signalen bei der DR 

3 

240 

Er}eh Preuß 

Eine Gebirgsbahn in der Schweiz 

8 

242 

Wissen Sie schon ? 

8 

248 

Interessantes von den Eisenbahnen der 
wett 

8 

248 

DR mit neuen Triebfahrzeugnummern 

8 

251 

Dipl.-Jng, Friedrich Spranger 

Die Windbergbahn 

8 

253 

Karlheinz Brust 

Unbekanntes über die Straßenbahn Meißen 

9 

264 

Dlpt.-Ing. Friedrieft Spranger 

Elektrifizierung der fitesten deutschen 
Fernbahn 

3 

266 

Testfahrt 

9 

278 

Arbeitsgemeinschaft Kleinbahn freunde Ber¬ 
lin 

Erster historischer Straßenbahn trieb wagen 
in Berlin 

13 

285 

Hansotto Voigt 

Kurs 1 wagenbetrieb beim Vorbild und auf 
der Modellbahnanlage 

10 

287 

G. Arndt 

Die Bagdadbahn 

1Ü 

301 

Versuche mit dem Gasturbinen-Trlebwagen 
bei den SNcf 

10 

307 

Wolf gang Kunert 

Neue dieselelektiisdhe Lokomotive der 



Baureihe V 300 für die DH 

10 

308 

Wissen Sie schon? 

lü 

310 

Ein Zug der Nebenbahn Schlelz-SaaIburg 
am 31. Mal dieses Jahres auf seiner letzten 
Nachmittagsfahrt 

10 

310 

Interessantes von den Eisenbahnen der 

weit 

10 

310 

G. Arndt 

Die Eisenbahnen im Vorderen Orient! 

Die Transarabische Eisenbahn 

11 

327 

B, Kuftlmönn 

Die Stadtschnellbahn Leipzig 

11 

331 

Maßskizze der Diesellok V 300 

11 

339 

Wissen Sie schon? 

11 

342 

Interessantes von den Eisenbahnen der 
Welt 

1t 

344 

Wissen Sie schon? 

n 

370 

87 Jahre Rostoeker Straßenbahn 

12 

370 

Interessantes von den Eisenbahnen der 
Welt 

12 

372 

G. Köhler 

Büfett wagen der Deutschen Reichsbahn 

12 

375 

2. Sachgebiet 



Ing. Dieter BäroFd 

Die elektrischen sdinelizuglokom Oliven der 
KPEV (Teil 2) 

1 

25 

tng, Dieter Bäzold 



Die elektrischen Schnellzug Lokomotiven der 
KPEV (Teil 3} 

2 

03 

Klaus und Horst Wfffkelmanii 
Schmalspurdlesellokomotive V 10 C aus 
dem VEB Lokomotivbau „Karl Marx“, 
Babelsbcrg 

4 

121 

Ing, Günther Ffebig 

40 Jahre Baureihe 64 

4 

122 

tng, Dieter Bäzold 

Die VJersystemlokomotiven Baureihe 160 
der sncb 

5 

153 

Wolf gang Kunert 

Diesel hydraulische Triebwagen der Baurei¬ 
hen M 286,0 und M 206.1 der CSD 

8 

135 

tng, Gottfried Köhler 

Weltercntwidcelte Lelchttriebwagen der DR 

8 

243 

Woifganp Petz nick 



Rückblick auf das Rekonstruktionspro¬ 
gramm der Dampflokomotiven 

8 

201 


II 


Ing. Dieter Büzolä / 


Viersystemlokomoüven Baureihe CC 40300 
der SNCF 

18 

313 

G, Fieblp 

Zwelkraitlokomptiven der Deutschen 

Reichsbahn 

11 

345 

Neuer Wagemyp von Simmering - Graz - 
Pauker 

13 

362 

G. Köhler 

Diesellokomotive „Kestrel“ der Britischen 
Eisenbahnen 

12 

373 

3. Baupläne und Bau anlei tun gen für Loko¬ 
motiven und Triebwagen 

Karl-Heinz Becker 

Bauplan für die Lokomotiven der BR 01« 
und HP 

5 

145 

Volkmar Fischer 

Bauanleitung für die Tenderlokomotive der 
Baureihe 94 1 “ 10 ln HO 

0 

232 

Wolfgang Matetzke 
„Frisur“ der E 44 von PIko 

8 

242 

VOlfcmar Fischer 

Rauanlellung für die Tenderlokomotive der 
Baureihe 8-P-i* in HO 

9 

268 

H. Weber 

Zum Eigenbau von Fahr?eugmode)len 

12 

388 

L Baupläne und Rauanleitungen für Reise¬ 
zug- und Güterwagen 

Manfred Jung 

Bauanieltung für eine Lelg-Einhelt ln 
Nenngröße N 

1 

20 

Klaus und Horst Witikelmann 
Schmalspurkalkwagen der Deutschen 

Reichsbahn 

3 

78 

Joachim Schnitzer 

ModelIbalmkupplung aus eigener Werkstatt 

7 

194 

L Baupläne und Bau Zuleitungen für Ge¬ 
bäude und Zubehör 

Ing. Günter Fromm 

Wartehalle Hp Klttllta ln der Nenngröße N 

1 

4 

Hans Müller 

Anleitung zum Bau einer Drehmaschine 

2 

3$ 

Ing. Günter Fromm 

Bauanieltung für das Empfangsgebiiude Bf 
Hirschberg (Thür.) in der Nenngröße HO 

3 

73 

Dietmar Frenzel 

ModeUbnhnanlage im Klappschrank 

3 

80 

DipL-Jflg. Siegfried Aliittann 

Die Fahrleitungssysteme der Deutschen 
Reichsbahn ln Modellausführung 

4 

95 

tng. Wolf-Rüdiger Sprösatg 

Einführung des Container-Verkehrs auf der 
Modeilcisenbahnanlage HO 

4 

10S 

G Un rer Lehnert 

Uiucrflurantrieb für Pilzweichen 

4 

126 

Farn melde- und Femsehstation ln der 
Nenngröße TT 

5 

143 

Günter Mdlzahn 

Automatisch schließende Lokschuppentorc 

5 

149 

Jaacftlm ScftrtRzer 

„Ballast“ für Modelllriebfahrzeuge 

6 

L72 

R. mnsel 

Schaumpoly styrol — nicht nur ein Verpnk- 
kungsmatcrial 

6 

175 

Wolfram Scheibe 

Metall nidsiitze für die Nenngröße N 

6 

182 

Ing. Hans Weber 

Einfache Spritzdüse zum Lackieren von 
Modellen 

6 

190 

Ing. Horst Hatbauer 

Untcrflu ran trieb ftir doppelte Kreuzung*- 
welche in N 

7 

205 

fng. Günter Fie&fg 

Ein kleines Motiv zum Nachbau 

7 

201 

Han.v Lange 

Ln n dsch a f ts gestal tun g 

6 

276 
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Sachgebiet 


Heft Seite 


Sachgebiet 


Heft seile 


6. Modelle: Anlagen, Fahrzeuge» Gebäude, 
Gleise und Glelsplline, Weichen, Signale 
und Zubehör 



HO-He Imanlage 

von Herrn Fritz Hey er, Himmelpfort 

1 

5 

HO-He Imanlage „Container-Zentrum Bin¬ 
nenland“ des Bezirks Magdeburg 
von Ingeborg Stephan, Magdeburg 

1 

22 

U m 7 große Heimanlage 
von Klaus Viewegcr 

1 

23 

2,40 X 1.20 Th große HO-Anlage 
von Klaus Mauer sberger 

1 

23 

Selbst gebaut 

I 

3. Umschlags. 

Gleisplan des Monats 

2 

30 

HO-Heimanlage <3,20 mXl« m) 
von Wolfgang Pa wusch, Halle 

2 

37 

TT-Hel manlage (3,50 m X 2.30 m) 
von Siegfried Müller, Leipzig 

2 

38 

Wir stellen vor: 

Fleisch mann V 200* in Hü 

2 

55 

Selbst gebaut 

2 

3. Umschlags, 

Von Han Stadt nach Schrägenstein 
von Hans Kobschfitzky 

3 

69 

Modellbahnausstellung im Institut für 
Sch len e n fahrzeu ge Berlin-Bahnsdorf 

3 

86 

Eine Anregung für TT 

von Manfred Franz und Rainer Hartwig 

3 

87 

Selbst gebaut 

3 

2. Umschlags. 

läo Stunden . . . 
von Lothar Barche 

4 

161 

Ein bergsteigender Modelleisenbahner ... 
von Günther Arnold 

4 

102 

Die Anlage „seines Sohnes“ 

HO-Anlage 3,00 mXi.GO m 
von Horst Burehnrdt 

4 

119 

Gemeinschaftsanlage des Dorf Klubs Schün- 
bach 

4 

3. Umschlags. 

sechs Jahre danach 
von "Helmut Wagner 

5 

146 

In Uddevalla ln Südschweden 
von Hans Weber 

5 

151 

Selbst gebaut 

5 

3. Umschlags. 

N-He Imanlage 
von E* Netto 

6 

165 


Kurswagenbetrieö beim Vorbild und auf 


der Modcllbahnanlage 

10 

207 

Neue TT-Die sei Lok von Zauke & Weg- 
wert h KG 

19 

293 

Groß der Vater und klein der Sohn 

Hü- und TT-Anlage 
von Wolf gang Blischke 

L0 

294 

Neue und verbesserte RO-Ergänzungsbau- 
teile 

von Hans Weber 

10 

386 

Selbst gebaut 

10 

3. Umschlags. 

Modcllbahnen auf der Leipziger Herbst¬ 
messe 

11 

321 

Vom Teer werk Erkner zum Telespargel 

11 

336 

Eine interessante Frciland-Modelibahn 

11 

342 

Kofferanlage in der Nenngröße N 

11 

343 

Selbst gebaut 

11 

3 + Umschlags 

HO-Heimanlage (3,80 m X US m) 
von Winfried Guhr 

12 

357 

Eine 4 m^TT-Heimanlage 

12 

366 

TT-Helmanlage (1,00 m X U0 in) 
von Helmut Meißner 

12 

371 

Modell bah na nlage mit Industriewerk 

12 

376 

7. Elektrotechnik, Normung und Modell- 


* 

treue 

Joachim Schnitzer 

Elektromagnetische Signal- und Weichen- 
antriebe 

l 

10 

Klaus Flckler 

Vorbildgcrechtes Aufstet len von Signalen 

4 

99 

Ing, Falk Bdrth 

Der Kondensator block - eine betriebs¬ 
sichere Blockschaltung 

4 

123 

Lothar Merrbach 

Eine voUautomatUch« Pendel bahn mit 
Wartezeit 

6 

178 

Dipl'-tng. Ivan Nepras 

Nachbildung des DrcllichtstredtenbJocks der 
CSD 

7 

207 

Pro/, Harald Kurz 

Einfache Fementkupplung für Gleich¬ 
strom lokomotiven und Ihre Vorgänge 

7 

210 


Dipl.-Phys. Siegfried Reidunarm 
Automatischer Streckenblock mit Zugbeein¬ 
flussung 8 223 


HO-HeLmanlage (3 h 70 m X 2 t 30 m) 
von Kurt Colditz 

Achim Belang 

Einer betagten MödeUdampflokomotive ins 
Herz geschaut 

Eine Anlage besonderer Art 
von H. Drubig 

Selbst gebaut 

HO-Heimanlage (2,70 m X X.20 m) 
von A. E. QbrizkiJ 

N-Heimanlage (2.50 m X 8.96 m) 
von Herbert Kohl 

N-He!manlage ( 2.10 m X 1,25 m) 
von Helmut Golka 


6 m 

6 167 

€ m 

6 3. Umschlags. 

7 197 

7 198 

7 215 


Selbst gebaut 7 2. Umschlags. 

N-Helmanlage (1.80 m X 0.80 m> 

von Axel Mehnert 8 229 

HO-Heimanlage (3,20 m X 1,20 m> 

von Ralf Wilke 8 230 


Prof . Kurz 

Anzeige von Entkupplungsvorgängen mH 
Bahnhofsleuchten 12 

8, Basteleien 
Erich Rltzau 

Aufbewahrungskasten für Modellfahrzeuge 1 

Ullrich Schulz 

Modell kohlen - M i : 87 

Bastelei am PIKQ-Schemelwagen 

Rremmhliluche* Handräder und Typhone 

Details auf der Antage 


PIKO-Schienen etwas „frisiert“ 2 

Stangen an Lokomotiven 
Isolatoren der Räder 

Lokomoüvschllder 2 

Joachim Schnitzer 

Beleuchtetes ZugschluDsignal Zg 3 3 

Wolf gang Datei ng 

Basteln von Re ko-Wagen in der Nenn¬ 
größe HO 5 


556 


0 


57 


36 

79 


144 


HO-Heimanlage 
von Joachim Richter 

N-Heimanlage (1,60 m X 0,8$ m) 
von Helmut Fischer 

selbst gebaut 


s 230 

8 247 

8 3. Umschlags. 


9. Titel- und RücktHclbilder 
Titelbild 

Ho-Anlage (Containersystem mit allen sei¬ 
nen VcrlademöglLchk eiten) der Arbeits¬ 
gemeinschaft „Friedrich List" Leipzig l 


Die Magistrale heißt Sozialismus 9 237 

interview mit Werkdirektor U beihör (VEB 

PIKO) 9 259 

HO-GcmelnschaCtsanlage der AG 3/24 

(GÖlfcEschtalbrücke} ln Netzschkau 9 279 

TT-Hei manlage <4.50 m X US m> 

von Eberhard Ltebscher 9 3. Umschlags. 


Rücktitelblld 

Ziegel graben brilrice, die den Straßen- und 
Eisenbahnverkehr von Rügen nadi Stral¬ 
sund Uber den Rügendamm ermöglicht 1 

Titelbild 

Ausschnitt der noch nicht ganz fertigen HO- 
Heimanlage des Zlmmermeisters Paul 
Sperling 2 
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Sachgebiet 


Heft Seile 


Sachgebiet 


Heft Seite 


Rüdtthelbild 

Auf der Schmalspurstrecke CranzahHKur- 
ori Oberwiesenthal fahren auch die 660 PS 
starken Einheitslokomotlven in Doppeltrak- 
tlon (99 782 und 99 777 im Haltepunkt Neu¬ 
dorf) 2 

Titelbild 

Motivausschnttt der Helmanlage unserer 
Leser Fritz und Ralf-Peter Heyer 3 

RüdctStelbild 

Lokomotive 99 534 des Bw Mügeln lm Hahn* 
hof Mügeln 3 

Titelbild 

Überspannung der Drehscheibe ln Modell- 
ausführung (Maßstab 1 :45) 4 

Rücktitelbild 

Zwet abfahrbereite Züge vor der imposan¬ 
ten Kulisse der mächtigen Halle des Leip¬ 
ziger Hauptbahnhofs 4 

Titelbild 

Ausschnitt der HO-Hei man läge unseres Le¬ 
sers Helmut Weber aus Berkheim 5 

Rücktitelbild 

Abfahrbereite Lok 99 5706 der Spreewaid¬ 
bahn 5 

Titelbild 

Blick in den Führerstand einer alten Spur I 
Bing-Modelldampflokomutive 6 

Rücktitelbild 

Containersystem auf der Leipziger Früh¬ 
jahrsmesse 6 

Titelbild 


Die Budapest er Zahnradbahn, bekannt als 
eines der ältesten und traditionellsten Ver¬ 
kehrsmittel der ungarischen Hauptstadt, 
kann in diesem Jahr auf ein Bäjührlges 
Bestehen und gleichzeitig auf einen 40JäIr¬ 
rigen elektrischen Betrieb zurüCkbllcken 7 
Hückütelbild 

WechseUtromlokomotlve E 251 013 mit Per¬ 
sonenzug P 2330 vor Einfahrt ln den Bahn¬ 
hof Königshütte (Harz) am 6. August 196a 7 

Titelbild 

Moderne Omnibusse übernahmen die Fer- 
sonenbeförderungt nachdem am 1, Juni 1959 
der Vcrkehrsträgerwechscl von der Frig- 
nttzer Schmalspur^ trecke auf den VBB 
Kraftverkehr erfolgte 3 

Rücktitelbild 

Der stetig steigende Fährverkehr auf der 
traditionellen Fährroute Trelleborg-Saß¬ 
nitz Ist um eine Attraktion reicher gewor¬ 
den; Am 4, Juni 1969 wurde das MITROPA- 
Rügen-Hotel eröffnet 8 

Titelbild 

3 Jahre Arbeitsgemeinschaft Netzschkau 9 
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